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Oeſterreich. 


Wien, vom 17. September. — Wegen des ans 


baltend ſchlechten Wetters, welches ſich zwar heute 


beſſern zu neigen ſcheint, und des bedeutenden 


zum 
Austbelins des Schwechat: Baches find die Uebungen 


der Truppen im Lager von Traiskirchen einſtweilen 
eingeſtellt, und dieſe Truppen theils in die umliegen⸗ 


den Städte, Dörfer, theils in die hieſigen Vorſtaͤdte 
verlegt worden. b 


y 


gegen vormals darnieder liegt, folgt ſchon aus der 


Der Marquis von Douro, und Lord Charles Wel⸗ 
lesley, die beiden Söhne des Herzogs von Welling 
ton, ſind vorgeſtern aus Schleſien hier eingetroffen. 


a Deut ſchland. 


Leipzig. Dle Hoffnungen des hleſigen Nahrungs⸗ 


ſtandes, deſſen Sinken ſchon der Haͤuſerwerth beweiſt, 


welcher dergeſtalt zu fallen anfaͤngt, daß neulich das 
Campeſche Haus für 42,000 Thaler verkauft warde, 
Find in Hinſicht unſers Meßverkehrs auf den Kaſfeler 
Kongreß und deſſen Folgen berechnet, durch die wir 

eine neue Belebung erwarten. Wie ſehr der Handel 


Bekanntmachung unſers Raths, daß die reichern Buͤr⸗ 
ger nicht e le bisher, in der geringe Zinfen rei⸗ 
chenden Erſparungskaſſe Gelder niederlegen moͤchten. 


Frankreich. 
Paris, vom 13. Septbr. — Die Dauphine iſt am 
7ten d., um 3 Uhr Nachmittags, in Plombieres einge: 
troffen, und hat unmittelbar nach ihrer Ankunft die 


dortigen Bäder, das Krankenhaus, die Kirche und die 


fentlichen Promenaden beſucht. Nach eine » kleinen 
usfluge in die umgegend, welchen die Prinz ſſin 
theils zu Fuß, theils zu Eſel machte, zogen Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit Sich um 6 Uhr in Ihr Zimmer zuruck. 
dends war die Stadt erleuchtet. Am folgenden Tage 


wohnte die Prinzeſſin einem, ihr zu Ehren von der 
Stadt veranſtalteten, Balle bei. Am gten wollten 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die unweit Plombieres gelegene 
ſchoͤne Manufactur eg InAugenfchein 
nehmen, und Sich am toten über Remlremont nach 
Epinal begeben. i e 

Der See⸗Miniſter Herr Hyde de Neuville iſt, nach 
Briefen aus Cherbourg, am gten d. M. unvermuthet 
daſelbſt angekommen und hat die dortigen Hafen⸗An⸗ 
ſtalten in Augenſchein genommen. Man glaubte, 
daß er bereits am folgenden Tage wieder nach Paris 
zuruͤckkehren würde. Der Conſtitutionel giebt den 
Wunſch zu erkennen, daß der Miniſter auch die uͤbri⸗ 
gen Häfen des Landes beſichtigen möchte, um ſich, 
was beſſer als alle amtlichen Berichte ſey, mit eige⸗ 
nen Augen von dem Zuſtande und der Verwaltung 
der Hafenſtaͤdte zu uͤberzeugen. 

Aus Marſeille meldet man, daß die Miethung von 
Kauffahrtheiſchiffen zur Transportirung der Lebens⸗ 
mittel, Munition u. dgl. nach Morea, beendigt und 
der größte Theil derſelben bereits nach Toulon abge⸗ 
gangen iſt. Die Verproviantirungen an Fleiſch ſollen 
von Italien aus gemacht werden. Es ſcheint, daß 
man einen Mangel an Heizungsmitteln fuͤrchte, denn 
es ſind viel Steinkohlen und Holz eingeſchifft worden. 

Ein hieſiges Blatt bemerkt, daß die Eroberung von 
Varna allein, den Ruſſen noch nicht den Weg nach 
Konſtantinopel bahnen wuͤrde. Der Fußweg längs 
des ſchwarzen Meeres von Varna bis jenfeltd Burgas 
iſt ſo ſchmal, daß an mehreren Stellen nicht einmal 
eine Kanone durchzubringen iſt. Das Gebirge erhebt 
ſich wie eine Mauer von Granit dicht an der See. 
Die Kette des Balkan erſtteckt ih von Weſten nach 
Oſten bis an das ſchwarze Meer, nimmt von da aus 
eine ſuͤdliche Richtung, immer der Kuͤſte folgend, und 
umſchließt das Thal von Adriauopel zu beiden Seiten, 


ſuiten auf der 


— 


o daß Truppen, die in Burgas von Varna aus, an⸗ 
Ae — u aber nicht möglich iſt — immer noch 
das Gebirge zwiſchen ſich und Adrianopel haben wuͤr⸗ 
den, das zwar hier weniger breit, aber auch weniger 

angbar iſt. 5 a 

s Es iſt früher erwähnt worden, daß zwei Jeſuiten, 
welche auf Jerſey ein Collegium ſtiften wollten „ nach 
einer Zuruͤckweiſung von Seiten des dortigen Baillifs, 
ſich nach Guernſey gewendet, daß aber mehrere der 
dortigen Einwohner gegen 0 
Inſel gleichfalls proteſtirt und ſich zu 
dieſem Behufe an die Britiſche Regierung gewendet 
hätten. Der Conſtitutionnel will nunmehr wiſſen, 
daß die Antwort der Regierung bereits erfolgt und 
dahin ausgefallen ſey, daß es den Franzoͤſiſchen Jeſui⸗ 
ten zwar erlaubt ſeyn ſolle, ſich als Privatleute auf 
den Britiſchen Inſeln niederzulaſſen, daß aber jedwede 
geiſtliche Stiftung ihnen ſtrenge unter ſagt ſey. 


Spanien. 


Madrit, vom 4. September. — Es wurde in 
dieſen Tagen von einer Expedition von 3000 Mann 
geſprochen, welche unter dem Befehl des General 
Doriga nach der Havannah gehen ſoll, um den fruͤher 
Spaniſch geweſenen Theil von St. Domingo zu be⸗ 
ſetzen, welchen der Praͤſident Boyer unter gewiſſen 
Bedingungen abtreten werde. Diefes Gerücht iſt aber 
ganz unwahrſcheinlich, denn kein Land und am wenig⸗ 
ſten Haiti wird Fremde auf Koſten ſeiner Freihelt und 
Unabhängigkeit aufnehmen. Das Haupt der neuen 
Verſchwoͤrung, die an den Grenzen von Valencia und 
Catalonien entdeckt worden iſt, war ein K. Lieutenant 
Namens Borras. Die Theilnehmer ſind entflohen 
und haben ſich dann wieder in kleinen Haufen vereinigt. 
Wahr ſchelnlich haben ſie, wie die Aufruͤhrer in Cata⸗ 
lonſen, den Zweck, die Provinzen zu verwuͤſten. Der 
General Espanna, welcher neulich an die Regierung 
berichtete, daß die Ruhe in ſeiner Provinz hergeſtellt 
ſey, war vor Kurzem nichts deſtoweniger in Gefahr, 
von den Aufeuͤhrern gefangen zu werden, die ihn zwei 
Stunden weit mit verhaͤngtem Zügel verfolgten, und 
er verdankte ſeine Rettung nur der Kraft und Schnel⸗ 
ligkeit ſeines Pferdes. In Folge des heftigen Rittes 
ſoll er elnen Blutſturz bekommen haben. 

In Barcelona nehmen die Verhaftungen zu. Am 
eh v. M. hat man 7 Italiener und Franzoſen als 
Freimaurer eingezogen. Am aten hatten mehrere 
junge Leute aus achtbaren Familien daſſelbe Schickſal. 

zittlerweile arbeitet die Junta in Calaf an einem Plan 
zur Aufwlegelung der ganzen Provinz. Sie R.bt in 
lebhaftem Briefwechſel mit dem nach Avignon gefluͤch⸗ 
teten Pater Viades, ehemaligem Mitgliede der Junta 
von Manrefa; ſaͤmmtliche in Frankreich befindliche 
Agraviados ſind aufgefordert worden, zuruͤck ukehren 
und die Waffen zu ergreifen; dem Auguſtin Saperes 
(el Carojol) find dieſerhalb beſtimmte Vorſchlaͤge ge⸗ 
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die Niederlaſſung der Je⸗ 


— 


macht, doch ſcheint er noch nicht entſchloſſen. Geſtern 
iſt in Perpignan Don Joſe de Ramon, der unter el 
Royo's Schaar in Aragon gedient hat, angekommen 
und heute nach dem Thal von Andorre abgegangen, 
um zu Capo Blanco's Banden zu ſtoßen. Dieſe waren 
am sten auf den Bergen am rechten Ufer des Dech 
ſichtbar geworden. In Girona hieß es, es befaͤnden 
ſich Carliſten in der Stadt; man nannte fogar Miſas 
Die Beſatzung fand die ganze Nacht unter den Waffen: 
am folgenden Morgen ward der Abgang der Poſt um 
anderthalb Stunden verzögert; und die Stadtthore 
wurden mit ſolchen Vorſichtsmaaßregeln geöffnet, als 
ſchwaͤrmten Feinde um den Ort. Vermuthlich wird 
die Partei bald mit fliegenden Fahnen ins Feld rücken: 


Portugal 


Liſſabon, vom 2. September. — Dom Miguel 
hat, dem Vernehmen nach, außerordentliche Courier 
an mehrere Europaͤiſche Hoͤfe mit eigenhaͤndigen Schrel⸗ 
ben abgeſandt, deren Inhalt ohngefaͤhr folgender? 
maaßen angegeben wird: Nach feiner Ankunft in Por- 
tugal babe er die Abſicht gehabt, den Inſtruktlonen 
feines Bruders D. Pedro gemäß zu regieren, jedoch 
den Wuͤnſchen des Portugieſiſchen Volkes nicht wider? 
ſtehen koͤnnen, das ihn von allen Seiten zum Könige 
ausgerufen habe. Um jedoch einen ſolchen Titel nicht 
zu ufurpiven, habe er die drei Stände zuſammenbern“ 
fen, um in Gemaͤßheit der Grundgeſetze des König” 
reichs zu entſcheiden, ob feine Rechte gegründet ſeyen, 
Auf deren bejahende und einmuͤthige Entſcheidung⸗ 
habe er ſich genoͤthigt geſehen, die ihm wider ſeinen 
Willen angebotene Krone anzunehmen. Der zu Oporte 
durch einige Militalrs bewirkte Aufſtand, habe ubrigens 
ſeine durch die Cortes-Beſchluͤſſe ihm ertheilten Rechte 
die er den Europaͤiſchen Monarchen bei verſchiedenel 
Gelegenheiten auseinandergefegt, nur noch verſtaͤrkt! 
er hoffe daher, die Monarchen wuͤrden ſein Benehmen 


bllligen, indem es nicht von ihm abgehangen habe, 


ſich den Wuͤnſchen der Nation zu entziehen. — Die; 
ſes Schreiben ſoll zu Madrit abgefaßt ſeyn. 


Engliſche Blaͤtter geben folgende Nachrichten aus 


Liſſabon bis zum 30. Auguſt: Die Hofzeitung von 
25. Auguſt enthaͤlt den in den engliſchen Zeltungen er⸗ 
ſchienenen, von 41 Portugieſen und Brafiiianern al 
den Viscount Jtabayana, in Betreff des Fehlſchla 
gens ihrer Expedition nach Porto gerlchteten Brief, 
Daſſelde Blatt vom 27ſten giebt eine offizielle Mirchel? 
lung, worin Dom Miguel die Truppen lobt, „wel 
den Ruhm gehabt hätten, die gegen die geſetzliche 
Autorität empoͤrte Partei zu vernichten,“ und worin 
er einicer Belohnungen ertheilt. In der Hofzeitung 
vom 29ſten findet ſich ein langer Hirtenbrief des DV 
ſchofs von Viſeu am die Gläubigen feines Sprengeld 
„über die glückliche. Ruͤckkehr des rechtmäßigen Thron 
erben nach Portugal.“ — Zu Porto dauern die Der? 


jeftungen wegen der letzten Rebellion immer fort. 
us Villa⸗Real find 17, aus Coimbra 29 Gefangene 
an einem Tage eingebracht worden. Zu Braga i 
am 2uften die Maroccaniſche Brigg El Rabel Hahed 
mit dem Admiral Abderrhaman Bretel eingelaufen. 
England. 

London, vom 12. September. — Der Koͤnig iſt 
unwohl geweſen und Sir H. Halford deswegen nach 
Windfor beordert worden. Das Uebelbefinden Sr. 

dajeſtaͤt war indeß nur vorübergehend und der Koͤnig 
wird in einigen Tagen feine gewohnten Ausflüge wie⸗ 
der beginnen koͤnnen. Der Krampfzufall des Herzogs 
von Clarence fol bedeutender gewefen ſeyn, als man 
es Anfangs dachte, indeß befand er ſich am loten bes 
reits beſſer. 

Das Geruͤcht war hier allgemein verbreitet, daß 
kord Heytesbury ſich nach Konſtantinopel begeben 
werde, um im Namen Großbritanniens nochmals 
aufs dringendſte Nachgiebigkeit anzuempfehlen, Ge⸗ 
wiß iſt es, daß vor wenig Tagen betraͤchtliche Kredite 
uͤr dieſen Diplomaten auf Konſtantinopel von hieſigen 

äuſern eröffnet worden ſind. Unſer Kabinet laͤßt 
ein Mittel unverſucht, den Frieden unter den euro⸗ 
paͤlſchen Maͤchten aufrecht zu erhalten, und ſo nach⸗ 
drücklich, ſelbſt drohend, die Sprache auch ſeyn mag, 
welche die Diplomatie jetzt fuͤhrt, ſo iſt man hier doch 
zuverſichtlich uͤberzeugt, daß das Ungewitter am poll⸗ 
tiſchen Horizonte ruhig voruͤberziehen, und es zu kei⸗ 
nem Ausbruche kommen werde. 

Lord Anglefea iſt von Carlingford nach Dublin zuruͤck⸗ 
gekehrt, befindet ſich aber, wahrſcheinlich in Folge der 

elſe, unwohl. N 
In der naͤchſten Woche wird in der Grafſchaft Kent 
155 Verſammlung ſtattfinden, um uͤber die Mittel zu 

erathſchlagen, wodurch die Bewohner jener Graf⸗ 
Ghee „ihre Anhaͤnglichkeit an die Verfaſſung und ihren 
deu ſchluß, die Grundſaͤtze aufrecht zu halten, welche 
fü Haus Braunſcheig auf den Britifchen Thron ges 
fluͤhrt haben,“ ausſprechen koͤnnten. 

5 Man befuͤrchtet eine dedeutende Verminderun in 
15 Einnahme des laufenden Quartals, iſt aber ber 
1 noch in völliger ungewißheit. In den Zoll⸗ 
5 nkuͤnften iſt in Vergleich mit dem correfpondirenden 
ee. des vorigen Jahres bis jetzt ein Mangel von 
8 Pfd., in den Stempel⸗Gebuͤhren eine Vers 
ne von 50,000 Pfd. eingetreten, dagegen 
A die Acciſe⸗Einkuͤnfte um 335,000 Pfund 
m Die Kaufleute, welche mit den vereinigten Staaten 

Handels verbindungen ſtehen, beſtaͤrken ſich immer 
g ehr in der Meinung, daß der Tarif unſern Manufac⸗ 
ur⸗Inhabern nicht ſo gefaͤhrlich ſeyn werde, als man 
— fangs glaubte. Sie ſagen, der Abſatz unſerer Guͤter 

erde ſich allemal nach der Ausdehnung der Ver⸗ 
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wurde, ausgefuͤhrt werden. 


Monat im Voraus erhalten. Zu Plymouth 


ſchiffungen ihres Ueberſchuſſes an Producten richten; 
und da der Abſatz der feinern Waaren ſich mit der 


ſt Vergroͤßerung des Reichthums jenes Volkes vermehrt 


babe, ſo wuͤrden die ſeinen Waaren ſtatt der groben 
Fabricate, mit welchen bis jetzt der Markt verſehen 
Wenn dieſe Anſicht rich⸗ 
tig iſt, ſo wird der Tarif eher dazu dienen, den Abſatz 
unſerer Guͤter zu vermehren, als den wirklichen Be⸗ 
trag der Waaren, welche Amerika bis jetzt von uns zu 
empfangen gewohnt war, zu verringern. 


Privat⸗Briefe aus Carthagena melden, daß San⸗ 
tander um einen Paß nach Europa gebeten habe, wel⸗ 
ches Verlangen jedoch nicht erfullt worden ſey. 


Die Times widerruft jetzt Ihre frühere Angabe, daß 
es die Abſicht der portugieſiſchen Fluͤchtlinge fey, nach 
Braſilien zu gehen. Nur diejenigen derſelben, deren 
Vaterland Braſilien iſt, werden, dem angefuͤhrten 
Journal zufolge, ſich dorthin begeben. 

Daſſelbe Blatt ſtellt mehrere Muthmaaßungen In 
Bezug auf Lord Strangford's Miſſion nach Madeira 
und Braſilien auf. Vielleicht, ſagt es, ſey er be⸗ 
ſtimmt, den Befehlshaber des Blokade-Geſchwaders 
jener Inſel zu überreden, ba er die Blokade fuͤr eng⸗ 
lifche Fahrzeuge aufhebe, oder daß er ſeine Schiffe 
dem Don Pedro uͤbergebe. 

Die Barke Aurora iſt mit 304 Portugieſen aus 
Corunna zu Falmouth angelangt. Ihr folgten noch 
5 andere Fahrzeuge mit Portugieſiſchen Fluͤchtlingen. 
Sie ſollten ſaͤmmtlich nach Plymouth gehen, wo ein 
General⸗Depot etablirt wird. 

Den Portugieſiſchen Fluͤchtlingen zu Plymouth wer⸗ 
den taglich Rationen ausgetheilt und die Offiziere 
ſowohl als Privatleute haben von den Geſandtſchaften 
von Portugal und Braſillen die Beſoldung für einen 

befinden 
ſich jetzt 1oo0 Portugieſen; da aber auch die in andern 
Engliſchen Häfen angekommenen ſich nach jenem Orte 
begeben werden, ſo wird ſich ihre Zahl daſelbſt bald 
bedeutend vermehren. Viele von ihnen haben ihre 
Kleider verkauft, um Geld zum Unterhalte in Galli 
cien und zur Ueberfahrt nach England zu erhalten. 
Die Spaniſchen Behoͤrden haben vergebens alles Moͤg⸗ 
liche aufgeboten, fie zur Ruͤckkehr nach Portugal zu 
bewegen. 

Die zur Blokade nach Madeira geſchickten und un⸗ 
verrichteter Sache nach kiſſabon zuruͤckgekchrten Schiffe, 
find der zur Unterwerfung jener Inſel abgeſendeten 
Flotte nicht begegnet. 

Die Bewohner von Madeira ſcheinen Brander zu 
baben; auch wollen die Anhänger Don Pedro's aus 
England Dampfſchiffe kommen laſſen, um jedes Fahr⸗ 
zeug in den Grund zu bohren, das etwa Mannſchaft 
auszuſetzen verſuchen möchte. Die kleine portugie⸗ 
ſiſche Brigg „der dreizehnte May“, welche neulich auf 


er Höhe der Inſel ſichtbar wurd, hat keine Verbin⸗ 
. 55 derſelben 19 knnen. 
Nach den neueſten Nachrichten aus Liſſabon (in der 
Times) zeigen ſich in der Naͤhe jener Stadt noch immer 
bewaffnete Banden, welche man fuͤr zerſprengte con⸗ 


ſtitutlonelle Freiwillige haͤlt. Ein Theil derſelben er⸗ 


ſchlen neulich in der Nähe von Porto unter dem Bes 
feble eines Mannes, der von feinen Untergebenen 
Sergeant lerne wurde; jedoch hatte Feiner eine 
ilitairiſche Uniform. 5 
e e ee e findet ſich ein weitlaͤuf⸗ 
tiger Artikel über den Neubau des Windſor⸗Schloſſes. 
Das Schloß, heißt es darin, trägt das Gepraͤge des 
Zeitgeiſtes und des Volkes, mit welchem vereint es in 
der ſpaͤtern Geſchlchte unſeres Landes daſtehen wird. 
Alles, was ſeit Kurzem fuͤr dies Gebäude gethan 
worden iſt, zeichnet ſich durch einen würdigen und 
ſollden Styl aus. Das Ganze uͤberraſcht durch ſeine 
Größe, und das Einzelne iſt tüchtig und ausgearbei⸗ 
tet. Das Windſor⸗Schloß iſt eine Schöpfung der 
Wiſſenſchaft, und ſpricht zugleich fuͤr die Einſicht des 
Erbauers und fuͤr die Huͤlfsquellen eines großen Volkes. 
Auf der von Briſtol nach Sierra⸗Leona gehenden 
Brigg Thetis zettelten 4 Matroſen, Portugieſen, eine 
Meuterei an. Ste verwundeten viele von der Mann⸗ 
ſchaft und ſteckten zuletzt das Fahrzeug in Brand, 
worauf fie ſich in einem Boote entfernten. Der Kapi⸗ 
tain Baylie mußte mit feinen Leuten ebenfalls in ein 
Boot ſpringen und ſich — ohne Nahrungsmittel und 
friſches Waſſer — der Vorſehung uͤberlaſſen. Nach 
mehreren Tagen fand ihn die Brigg Cognic, welche 
ihn aufnahm und nach Baltimore brachte. 8 

Der Gartenbau: Verein der Grafſchaft Vork hielt 
neulich eine Verſammlung, bei welcher Preiſe fuͤr die 
beſten Gartengewaͤchſe ausgetheilt wurden. 

Die Eiſenbahn von Mancheſter und Liverpool ſchrei⸗ 
tet mit großer Schnelligkeit vor, und wird binnen 
weniger als zwei Jahren fertig ſeyn. Die Straße 
geht vermoͤge eines Tunnels unter der Stadt Liverpool 
durch, und iſt in der Laͤnge von 2248 Yards durch 
einen Felſen gehauen. Sie erhebt ſich unter der Erde 
allmaͤhlig ſo hoch, daß man, wenn man wieder an 
das Tageslicht koͤmmt, auf die Stadt herunterblickt. 

Es giebt jetzt go Geſellſchaften für Kanaͤle in Eng⸗ 
land, 1 0 Air ihre Unternehmungen 30 Mill. Pfd. 

eben haben. 
er dem Schrecken, ber Vorſtellung des Blau⸗ 
bart auf Aſtleys Theater durch die Ungeberdigkeit des 
Elephanten, den man von Herrn Croß geliehen 
entſtand, wurden die Zuſchauer noch auf eine 
andere Art von demſelben regalirt. Man hatte 
ihm naͤmlich, zur Belohnung ſeines guten Betragens 
auf der Bühne (denn er wurde erſt im Circus, oder 
dem Parterre, ſelbſt unruhig) einige Flaſchen Porter 
zu trinken gegeben, deren Inhalt er jedoch im Ruͤſſel 
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nn auf eine Wieſe in der Nähe von Bonington 


behalten hatte und nun auf die Zuſchauer ſpruͤtzte, ſo 
daß alle Damenhuͤte, Hauben, weiße und ſchwarze 
Herrenhuͤte, vollkommen eingeweicht wurden. 

Ein mit Auswanderern beſetztes Schiff iſt auf dem 
Wege nach Amerika untergegangen, wobei 17 Men⸗ 
ſchen ums Leben kamen. Die Uebrigen hat das Schiff 
Tyne aufgenommen. 

Man hat bei Nachgrabung der Ruinen der Kathedrale 
von Elgin in Schottland einen Sarg entdeckt, welchen 
man mit vieler Beſtimmtheit für den des Königs Dun⸗ 
can, den Macbeth erſchlug, hielt. 1 

Die Dublin⸗Evening⸗Mail meldet, daß ein dreizehn? 
jähriger Knabe, Namens James Graham, in Mount⸗ 
charles (Irland) die Quadratur des Kreiſes entdeckt 
habe, und daß von mehreren gelehrten Maͤnnern ſeine 
Loͤſung dieſer ſchwierigen Aufgabe fuͤr richtig befunden 
worden ſey. 

Bei ſeiner neulichen Luftfahrt von Canterbury aus, 
konnte Hr. Green, da der Himmel heiter war, ganz 
Kent und Suſſex uͤberblicken und mehrere Meilen na 
Frankreich hineinſehen. Nach Ablauf von 5 Viertel⸗ 
ſtunden ließ er etwas Gas ausſtroͤmen, konnte aber, 
da er unterdeſſen in eine Schicht dicker Wolken gekom⸗ 
men war, nicht wohl unterfcheiden, wo er ſich befand / 
und waͤre, da er dem Ocean ſehr nahe war, mit den 
Ball beinahe in denſelben hinadgeſtuͤrzt. Er mußte 
deswegen feinen Herabflug befchleunigen und kam ſo 


runter. In Dover hat man eine Subſtription eroͤff⸗ 
net, um Hrn. Green in den Stand zu fegen, etwas zu 
unternehmen, worauf er lange gedacht hat, eine Fahtt 
über den Kanal. Vor 43 Jahren wurde fie von kunakdi 
und Jeffrey wirklich gemacht: mehrere neuere Verſucht 
ſind indeß geſcheitert und haben ihren Urhebern bisher 
Verderben gebracht. 


Haag zu gehen, und durch unſere Stadt 


Niederlande 

Utrecht, vom 9. September, — Se. Maj. del 
König wird morgen das Schloß Loo verlaffen, um 
nach dem 

kommen. 

Aus dem Lager von Zeiſt wird unterm gten d. Mr 
gemeldet: Se. K. H. der Prinz Friedrich, command 
dirender General der hier verſammelten Truppen, 
heute Morgen um 11 Uhr hier angekommen, und 
wurde auf dem rechten Flügel von dem General 
kieutenant Cort-Heiligers und dem General- Major 
Baron van der Capellen mit ihrem Generalſtabe 
empfangen. Der Prinz ritt bierauf die Front des 
Lagers entlang, und zog ſich in fein Zelt zurück, nach! 
dem Se. K. H. auch das Centrum und den linken 
Fluͤgel beſichtigt hatte. Um 1 Uhr traten die Trup⸗ 
pen wieder zu den gewoͤhnlichen Uebungen unter bie 
Waffen, worauf der Prinz um 3 Uhr Sich nach 
Soetsdyk zuruͤck begab. an 


* 
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Morgen werden 12 Schwadronen, welche eine 
Cavallerie⸗Diolſſon bilden, im Lager vor Sr. K. 
Hoheit dem Prinzen Friedrich die Revuͤe paſſiren. 

ächften Sonntag wird zum erſten Mal öffentlicher 
Gottesdienſt im Lager gehalten werden. 


Po le n. N 

Warſchau, vom 13. Sept. — Nachdem in den 
letzten Tagen ſehr ſchoͤne große Manoͤuvres ausgeführt 
worden, iſt das Lager bei unſerer Stadt wie gewoͤhn⸗ 
lich heute aufgehoben, und die geſammte Armee nach 
hren alten Standquartieren zuruͤckmarſchirt. 

Der Prinz Leopold von Coburg wird unverzuͤglich 
bier erwartet. i 

Auch hier ſind die Getreide-Prkiſe geſtiegen. Doch 
find die Vorraͤthe im Königreich Polen ſelbſt nicht be⸗ 
deutend genug, um auf Ausfuhr rechnen zu konnen. 
In Litthauen und Volhynien dagegen befinden ſich 
große Vorraͤthe. 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, vom 25ften Auguſt. — Am 
2often d. iſt der Großweſſier Mehemed Selim Paſcha 
an der Spitze von 10,000 Mann nach Adrlanopel aufs 
gebrochen; ein Boſtanſchi wurde nach Schumla ge⸗ 
ſchickt, um Huſſein Paſcha davon Kunde zu bringen, 
und ihm anzuzeigen, daß der Großherr ſelbſt ſich zum 
nahen Aufbruche anſchicke. Wirklich werden Anſtal⸗ 
ten getroffen, welche die Abſicht des Sultans bewei⸗ 
ſen, die Hauptſtadt zu verlaſſen, ſobald der Feind 
das Balkangebirge palſirt haben ſollte. Täglich. tref⸗ 
fen hier friſche Truppen ein, die unverzüglich zur Ars 
mee abgehen, und die durch die ihnen publizirten guͤn⸗ 
ſtigen Kriegsnachrichten ſehr begeiſtert werden. Die 
tuͤrkiſchen Bulletins, die jetzt regelmaͤßig erſcheinen, 
laſſen die Ruſſen uͤberall große Verluſte erleiden. So 
ſagt eins, daß am gten die Ruſſen bei Varna einen 

Ngeiff gewagt hätten, aber durch den Kapudan 

aſcha aufs Haupt geſchlagen worden waͤren, daß 

öbrahim Paſcha zwiſchen Baſardſchik und Jeni Bazar 
eine ruſſiſche Wagenburg uͤberfallen, die Bedeckung 
niedergemacht, und ſich des ganzen Transports be⸗ 
mächtige habe; daß endlich die Ruſſen von Eski⸗ 
Stambul aus bei Schumla ein Corps vorpouſſirt 

atten, um Huſſein Paſcha in den Ruͤcken zu nehmen, 


daß dieſer Hall Paſcha abgeſchickt habe, um die Ruſ⸗ 9 


en hieran zu hindern, und daß es dieſem gelungen, 
die Ruſſen mit großem Verluſte zum Ruͤckzuge zu 
zwingen. So übertrieben auch dieſe tuͤrkiſchen Kriegs- 
berichte ſeyn moͤgen, fo muß es doch bis jetzt den 
Ruſſen nicht gelungen ſeyn, über die Türfen Vor⸗ 
theile zu erringen, da wir hier erfahren, daß der 
Kaiſer von Rußland in Odeſſa angekommen iſt, was 
in einem Augenblicke, wo man entfcheidenden Ereig⸗ 
niſſen entgegen fieht, ſonderbar erſcheinen muß. Dem 


Huſſein Paſcha vorzuͤglich ſchreibt es der Großſultan 
zu, daß die Kriegsoperatlonen bis jetzt fo gluͤcklich 
geleitet worden, und ein Hausoffizier hat ihm einen 
Ehrenſaͤbel und andere Geſchenke uͤberbracht. Ueber⸗ 
haupt bezeugt ſich der Sultan ſehr gnaͤdig, und ruft 
faſt alle im Exile befindlichen Perſonen zuruͤck; auch 
hat er die groͤßte Milde gegen die Gefangenen empfoh⸗ 
len. Die Angelegenheiten in Bosnien, die im jetzigen 
Augenblicke der Pforte nur unangenehm ſind, haben 
den Großfultan beſtimmt, Abdurahman Paſcha von 
der Stelle eines Statthalters von Bosnien abzurufen, 
und Emin Vaſid Paſcha zu ſeinem Nachfolger zu 
ernennen. f (Allg. Ztg.) 

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze laſſen, in 
Hinſicht des Erfolgs des bisherigen defenſiven Syſtemes 
der Pforte, wenig zu wuͤnſchen uͤbrig. Huſſein Bey 
hat ſich durch ſeine Leitung der bisherigen Operationen 
die Gunſt des Sultans im boͤchſten Grade erworben. 
Selbiger hat ihm die koſtbarſten Geſchenke, von einem 
gnaͤdigen Handſchreiben begleitet, durch einen Kam⸗ 
merherrn nach Schumla zugeſchickt, von wo die Nach⸗ 
richten bis zum 15. Auguſt reichen, und eine Nieder⸗ 
la :e des Generals Ruͤdiger bei Eski⸗Stambul melden. 
Aus Varna kam am .ızten Auguſt ein von dem Ka⸗ 
pudan Paſcha abgefertigter Courier hier an, welcher 
die fuͤr die Tuͤrken erfreuliche Nachricht brachte, daß 
alle wiederholten Stuͤrme der Ruſſen mit großem 
Verluſte für fie abgeſchlagen worden ſeyen. Von 
Siliſtria lauten die Nachrichten eben fo troͤſtlich, und 
der Paſcha von Widdin bereitete ſich zu einer Offenſio⸗ 
Operation in die kleine Wallachei. — Seit einigen 
Tagen trafen viele exilirte Janitſcharen, welche den 
Krieg mitzumachen begehrten, hier ein, allein man 
entdeckte bald, daß ſie eine Verſchwoͤrung gegen den 
jetzigen Zuſtand der Dinge beabſichtigten. Der Sultan 
befahl ſogleich die Hinrichtung mehrerer, und durch 
dieſe Strenge wurde das Komplott vereitelt. Indeſ⸗ 
fen war die Beſorgniß im erſten Augenblick fo groß, 
daß der Abmarfch des Großweſſiers nach Adrianope: 
um einige Tage verzögert wurde. Am 2often brach 
derſelbe jedoch endlich nach Daud Paſcha, wo ſich fein 
Lager ſchon ſeit dem gten befand, und vorgeſtern von 
dort nach Adrianopel auf. Der Zug der ihn beglei⸗ 
tenden Truppen dauerte drei Stunden, allein die 
Fahne des Propheten wurde noch nicht zum Vorſchein 
ebracht. Die am gten ausgezogenen Truppen waren 
dem Weſſier bereits nach Adrianopel vorausgegangen. 
Die Hauptſtadt genießt auch ſeitdem der tiefſten Ruhe. 

Jaſſy, vom goſten Auguſt. — Nach Aus ſagen 
und Erzaͤhlungen mehrerer aus der Gegend von 
Schumla hier angelangter Reiſenden, ſoll vor unge⸗ 
faͤhr zehn Tagen das Corps des Generals Ruͤdiger in 
beſagter Gegend bei Eski⸗Stambul einige Nachtheile 
erlitten haben, indem nemlich dieſes Corps, welches 
die Poſition von Schumla zu umgehen die Abſich: 


hatte, um bie Communifatton der Tuͤrken mit Adriano⸗ 
pel, uͤber Karnabat, abzuſchneiden, von einer im 
Walde im Hinterhalte poſtirten tuͤrkiſchen Truppen⸗ 
Abtheilung uͤberfallen, und mit Verluſt von 500 Todten 
und einer Kanone, zum Ruͤckzuge genoͤthiget worden 
ſey. General Iwanoff ſoll in dieſer Affaire verwun⸗ 
det worden ſeyn. Von Siliſtria aus ſollen im Laufe 
der letzten Tage ebenfalls mehrere heftige Ausfaͤlle ge⸗ 
than, und den ruſſiſchen Belagerungstruppen Verluſte 
zugefuͤgt worden ſeyn. Ein Gleiches ſoll vor Giurgewo 
ſtatt gefunden haben; den empfindlichſten Schaden 
aber haben die Ruſſen durch einen am 18. d. M. von 
Kalefat unternommenen Ausfall der Beſatzung von 
Wibdin erlitten, weil ſie bei dieſem Ausfalle, der 
mit ungeheurer Uebermacht bewerkſtelligt wurde, alle 
in dem dortigen ruſſiſchen Lager aufgehaͤuften Vor⸗ 
raͤthe, unter andern auch uͤber 5000 Stuͤck gemaͤſtete 
Ochſen, die von den Tuͤrken weggetrieben wurden, 
verloren haben. Sobald General Geismar, der in 
der dortigen Gegend kommandirt, Verſtaͤrkungen an 
ſich gezogen hatte, begaben ſich die Tuͤrken, ungeach⸗ 
tet fie dem Feinde an Zahl noch immer weit uͤberlegen 
waren, in ihre Verſchanzungen und nach Widdin zuruͤck. 
— So eben verlautet aus Odeſſa vom 27. d. M., 
daß bei einem der letzten Ausfaͤlle der Tuͤrken aus 
Varna der Oberbefehlshaber des dortigen Belage⸗ 
rungscorps, Fuͤrſt Menzikoff, durch eine Kanonen⸗ 
kugel tödtlich verwundet worden ſey, und daß Seine 
Maj. der Kaiſer auf die Nachricht von dieſem Unfalle, 
ſogleich dem Grafen Woronzoff, Generalgouverneur 
von Neurußland Befehl ertheilt habe, das Commando 
vor Varna zu uͤbernehmen, wohin gedachter General 
bereits zur See abgegangen iſt. — Seit dem 26ſten 
d. M. ſind durch Jaſſy keine neuen Truppen mehr 
marſchirt; doch hat die moldauiſche Regierung bereits 
die Anzeige erhalten, daß am 2ten kuͤnftigen Monats 
wieder 22 Infanterie-Regimenter durchpaſſiren wer⸗ 
den. Die zu Bottuſchan angelangten Truppendivi⸗ 
fionen haben durch Eſtafette eine neue Marſchroute 
erhalten, um eilends auf dem kuͤrzeſten Wege uͤber 
Gielan, Tirgafirmos, Roman und Bakon in die Ges 
end von Siliſtria zu rücken. Dieſe beiden Divi⸗ 
onen werden von den Generalen Budberg u. Daſchtoff, 
denen die Brigadegenerale Glaſenap und Scholdan 
untergeordnet find, befehligt. (Allg. Ztg.) 
Der Courier deSmyrne meldet aus Smyrna vom 
oten und 16. Auguſt: Am 7ten d. M. find 1000 Mann 
von dem Regimente vegulairer Truppen, welches hier 
uin Garniſon ſteht, nach Konſtantinopel aufgebrochen. 
Daſſelbe Blatt vom 16. Auguſt entwirft folgende 
Schilderung der verſchiedenen Voͤlkerſchaften der 
europaͤiſchen Tuͤrkei: „Unter den Vertheidigern der 
Pforte ſtehen die Albaneſer und die Bosnier in der 
erſten Reihe. Die erſteren ſtammen von jenen Illyriern 
ab, welche nach einander die Macedonier, Römer und 
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die Barbaren des Nordens zuruͤcktrieben; die letzteren 
find in den aufeinander folgenden Kriegen abgehaͤrtet 
worden, welche zwiſchen Deutſchland, Venedig und 
der Turkei gefuͤhrt wurden, und deren Schauplatz 
lange Zeit Bosnien war. Mehr als einmal waren 
dle Albaneſer der Pforte ſelbſt furchtbar, fruher unter 
Skanderberg und in unſern Tagen unter Ali, dem 
Paſcha von Janina. Die Bosnier verbinden mit 
gleicher Tapferkeit mehr Treue gegen ihren Dberher? 


ren, und find jedesmal zu feiner Hülfe geeilt, weng 


er ſie rief. In Bosnien wie in Albanien iſt jeder Mann 


Soldat, beide Provinzen koͤnnen 200, 0 Streiter 


ſtellen. Die Eriegerifchen Sitten, die fie in ihren 
rauhen Gebirgen annehmen, und die Freiheit, deren 
fie unter einer erblichen Feudal-Herrſchaft genießen, 
machen dieſe ſtolzen und muthigen Maͤnner zu den be⸗ 
ſten Soldaten der Türkei, Servien beſteht fall 
ganz aus Ehriften vom griechiſchen Cultus. Die Be⸗ 
wohner dieſes Landes beſitzen ſeit dem Aufſtande von 
Czerny Georg das Privileglum einer eigenen Verwal⸗ 
tung, und baben eine Municipal⸗Organiſation, der’ 
jenigen ähnlich, welche auf den Infeln Hydra und 
Ipſara vor der griechiſchen Revolution beſtand. 

Die fruchtbare Bulgarei wird von tuͤchtigen und 


arbeitſzmen Menſchen bewohnt. Zwiſchen der Donab 


und dem Haͤmus gelegen, und durch die Feſtungen 
Widdin, a Ruſtſchuck vertheidigt, iſt ſie 
in allen Kriegen der Ruſſen gegen die Türken der 
Schauplatz der blutigſten Kämpfe geweſen. — J. 
Rumelien und Thracien, wo dle kuͤrkiſche Regierung 
einen unmittelbareren Einfluß uͤbt, wird fie alle Mit⸗ 
tel anwenden, welche ihr zu Gebote ſtehen, wenn ſie 
ihre Voͤlker begeiſtern wil, und kein waffenfaͤhigtt 
Mann wird zu Haufe bleiben. — Macedonien und 


Thracien baben bereits einen bedeutenden Kontingent 


geſtellt, und neue Aushebungen werden dort fortwäͤh⸗ 
rend gemacht. 
Boden und die politiſche Stellung Friegerifche und 
unabhängige Menſchen. Die 3 Millionen Mufel 
männer, welche ein Drittheil der Bevoͤlkerung der 
europ. Tuͤrkei ausmachen, ſtellen 500,000 Streiter. 
Dem obgenannten Blatte zufolge hätte die Verpach⸗ 
tung der Zehnten und andern Abgaben in Morea vol 


"März 1828 bis März 1829 ber 200,000: Talar 


eingetragen. Der Zoll von Navarin unter andern 
foll für 17,000 Piaſter verpachtet worden ſeyn. 
„Alexandria, vom 8. Auguſt. — Am 30. v. M⸗ 
iſt ein Abgefandter des Großherrn hier eingetroffen, 
wie man vernimmt, um Geld⸗Unterſtuͤtzung zu ber⸗ 
langen. Der Paſcha ſcheint ſeit der Unterredung m 
demſelben ſehr verſtimmt zu ſeyn. — Am kſten d. 
erhielt der Ruſſiſche Eonſul Befehl, fein Wappen und 
Flagge herunterzunehmen, was auch ſogleich geſchab. 
— Es fehlt an Menſchen für den Ackerbau, weil. alle 
15 bis 6ojaͤhrigen bewaffnet find. 


Auch hier erzeugt der rauhe, gebirgige 
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Entgegnung g 
auf die in No. 211 — 13 der Breslauer Zeitung 
(red. von K. Schall) unter der Ueberſchrift »Hear 
‚im! hear him!« befindliche Beurtheilung meines 
in No. 193 dieſer Zeitung mit „Staatswirthſchaft⸗ 
liches“ uͤberſchriebenen Aufſatzes. 


N Beſch hu ß.) Recenſent ſtellt folgende Behauptung 
fact: „Wenn unſere Regierung die Einfuhr der engl. Manu⸗ 
weturwaaren verbietet, weil England unſere Manufactur⸗ 
Sen oder unſer Getreide nicht einlaͤßt, ſo leidet es keinen 
eifel, daß unſerm Lande durch die letztere Magßregel von 
ügland Schaden zugefügt wird, wenn es ohne diefelbe feine 
roduete in England abſetzen koͤnnte. Allein dieſer Schaden 
ut durch das Gegenverbot nicht vermindert, ſondern nur 
bpeillebrt. Denn indem wir Englands Wagen einzuführen 
E ueibieten, vernichten wir zugleich diejenigen Produetionen in 
uſerm Lande, welche in demſelben zur Bezahlung des Wer⸗ 
5 s, der eingeführten engliſchen Producte hervorgebracht 
burden, es ſey nun, daß wir dieſe an England ſelbſt abgeben, 
1 er das baare Geld dafuͤr von andern Ländern eintauſchen, 
fun folches an die Engländer in bezahlen.“ Fuvoörderſt er⸗ 
me ich Recenſenten, diejenigen unſerer Produetionen na⸗ 
lich aufführen zu wollen, welche durch das betreffende 
g erbot vernichtet werden wuͤrden, und die alſo auch waͤh⸗ 
end der Eontinentalfperre ſchon einmal vernichtet, worden 
ind. Es iſt ein ganz bequemes Ding um allgemeine Aus⸗ 
fücke, wenn man unfähig iſt, ſich ſpezieller zu bedienen. So 
viel ich mich zu erinnern 2 haben ſich während der 
Lontinentalſperre die meiſten inlaͤndiſchen Produetionen und 
Fabrikationen gehoben, und es war damals, trotz des ander⸗ 
weitigen harten Drucks, das Klagen bei Weitem nicht ſo 
ag und allgemein, wie in den jüngft verfloſſenen Jahren. 
3 Der Recenfent fährt fort: „Sagt man, daß unſer Volk eben 
durch verqulaßt werden folle, dieſe Produete felber zu 
erden, [9 iſt dagegen zu erwägen, daß die Webergänge der 
1 ach rn 11 einem 10 0 Seh gi einem 
“en, welche noͤthig find, um eine ſolche Veränderung in 
gen Gewerben hervorzubringen, ſchon eine hoͤchſt Fchädliche 
Ferſtörung in den Gewerben fefbft hervorbringen und viel 
Fapital vernichten, und daß doch der Nation allemal dieſe 
denen Producte (meynt Recenſent die baumwollenen oder 
die Stahl⸗Waaren 2) theurer zu ſtehen kommen werden, als 
fäl zaus England bezogenen.“ Auch hier wolle Recenſent ges 
0 lg diejenigen Gewerbe namentlich anfuͤhren, die bei uns 
Sihwien würden und zu neuen uͤbergehen muͤßten, Solche 
uns wierigkeiten eriſtiren manchmal nur in der Einbildung, 
d bei der Ausführung macht ſich Vieles weit leichter und 
dehere wie man glaubte. Im Verfolg dieſer Deelamation 
91 Reccaſenten wird man auch finden, daß er ſelbſt dieſe 
wilderniſſe und Schwierigkeiten aufs Leichteſte zu beſeitigen 
EN (obſchon er ſich hierdurch ſelbſt widerſpricht und große 
N "eonfequeng verraͤth), denn er ſagt weiter unten: „Die Lei⸗ 
Funden wüfken ſich daun ſelbſt helfen, fo gut fie koͤnnen (wie 
Bi Stehen ihnen kun alle Gewerbe und alle Beſchäf⸗ 
f ungen offen und frei, fo wird ihre Industrie und ihr Scharf, 
i ch die Norh geſtachelt, fie werden die Mittel, wo, 
am ( ihre Unfälle abwenden oder mildern konnen, gewiß 
Lein een ausfindig machen (wie z. B. die schief. Gebirge, 
dulten weber, nicht wahr?) — und die Gewerbe werden ſich 
der das eigene Nachdenken der Geweretreivenden am Schnell; 
n wieder ſo einrichten und modifieiren, daß daraus für das 
fertig ein geringes Uebel zurückbleibt.“ Hätte doch Recen⸗ 
lieber diejenigen Produetionen, Fabrikationen und Ge 
Nabe namentlich aufgeführt, welche zu ſolchem Schaden und 
Bachthell kommen würden, vielleicht würden ihm dann die 
Verheiligten ſelbſt beruhigen. 
er N 


beſſe 


— 


Recenſent mag auch nicht wenig erkuͤnſtelte Beduͤrfniſſe 
haben, denn er jammert, daß wir durch ein Verbot engl. 
Wagren viele Genuͤſſe würden entbehren oder doch theurer 
bezahlen muͤſſen. Wolle ſich Recenſent dieſerhalb keinem zu 
großen Kummer hingeben, der deutſche Erfindungsgeift {ft 
auch noch rege und wird Sorge tragen, daß es hinfichtlich 
der Genuͤſſe auszuhalten ſeyn wird. Bedenke doch Necenſent, 
daß waͤhrend ber Continentalſperre dennoch Kaffee getrunken 
und Zucker conſumirt wurde; daß die vielen Kaffee⸗ und 
andere Surrogate jener Sperre ihre Geburt verdanken, und 
alſo die inländifchen Produetionen ſich mehrten und hoben. 
Gegenwärtig aber blieben ja Preußen noch Wege genug offen, 
auf welchen es aus andern Ländern und Erdtheilen die i 
fehlenden Veduͤrfniſſe beziehen konnte, vornaͤmlich aus Suͤd⸗ 
amerika. Die Klage über zu hohe Preiſe unſerer Erzeugniſſe 


iſt völlig ungegruͤndet, denn es muß leider Alles nur gar zu 


wohlfeil verſchleudert werden, und dieſes Streben der Käufer 
und der Conſumenten nach aͤußerſter, ich möchte ſagen, nach 
unnatuͤrlicher Wohlfeilheit, iſt eine Haupturſache des Ver⸗ 
falls unferer inländifchen Fabriken und Gewerbe. Das Sinken 
des Werths und der Preiſe der Waaren und die zunehmende 
Verſchlechterung der letztern, ſcheinen gleichen Schritt zu hal⸗ 
ten, und verhalten ſich wohl auch wie Urſache und Wirkung. 
Je geringern Verdienſt z. B. die ſchleſ. Weber bei ihrer Ars 
beit haben, deſto weniger Sorgfalt und Muͤhe werden fie auf 
ihr Fabrikat verwenden, und da fie das Materiale (3. B. das 
Garn) theuer bezahlen muüſſen, ſo werden fie auch eben nicht 
zu ſtreng und eigenſinnig bei deſſen 22 verfahren. Wie 
dies nun weiter wirkt, wird ſich Jeder ſelbſt erklaren konnen, 
und ſo iſt das bei jedem andern Gewerbe der nämliche Fall. 
Die Fabrikanten und Gewerbtreibenden unſers Staats wol 
len nicht das preußiſche, ſondern das wohlfeilere ruſſiſche 
und poluiſche Getreide conſumiren; dagegen die Producenten 
auch nicht die preußiſchen und deutſchen, ſondern die wohl⸗ 
feilern englifchen und 13 300 en Fabrikate und Waaren 
kaufen wollen. Die reinen Conſumenten wollen weder preuß. 
Natur- noch dergleichen Gewerbserzeugniſſe kaufen und ver⸗ 
brauchen, ſondern am liebſten lauter ausländiſche, die wohl⸗ 
feiler find. Kann bei einem ſolchen hoͤchſt eigennuͤtzigen, 
unpatriotiſchen und verderblichen Streben, welches gerade das 
Gegentheil eines nothwendigen und nuͤtzlichen Zuſammenwir⸗ 
keus und des den Kreislauf bedingenden Lebens bezweckt, die 
Wohlfahrt des Ganzen, des Staatskoͤrpers, gedeihen? Das 
Verbot der engliſchen. Waaren, oder wenigſtens eine weit 
höhere Beſteurung derſelben, erſcheint durchaus nothwendig, 
und kann nur in jedem Betracht hoͤchſt wohlthaͤtig fuͤr unſer 
Land werden, deun ſo lange die Zolfäge fo niedrig ſtehen, 
daß die ſpottwohlfeilen engliſchen Waaren doch noch mit Ger 
winn in unſerm Staate verkauft werden, ſo lange genießt die 
inländische Induſtrie noch keinen 255 keine Unterſtüͤtzung 
und keine Aufmunterung, und kann alſo keinen Aufſchwung 
nehmen. Arbeit ohne Verdienſt, bei vielen und ſchweren 
Abgaben, iſt mindeſtens eine ganz zweckloſe Sache und eine 
ganz nutzloſe Aufopferung von Zeit und Kräften. Die innere 
Coneurrrenz in einem Staate, wie der Preußiſche, wird, bei 
fleiem innern Verkehr, und bei anderweitiger Fuͤrſorge und 
Magßregeln, hinlaͤnglich ſeyn, um zum Fortſchreiten und zu 
Verbeſſerungen anzuregen, und die Preife dem Werthe der 
Waaren und der Arbeit angemeſſen zu reguliren. FE 
Recenſent behauptet weiterhin: „Zwingt der Staat ſeine 
Einwohner Cioll wohl heißen: die böhern und wohlhabendern 
Klaſſen derſelbend, den Wein theurer zu bezahlen als bisher, 
fo entzieht er offenbar allen denjenigen Klaſſen einen Theil 
ihres Einkommens, welche ſolches bisher aus den Summen 
eihielten, welche jetzt für den Wein mehr bezahlt werden.“ 
Hier ſetzt Recenſent voraus, daß Niemand fo vernanflig 
handeln würde, ſich einen lukuridſen Genuß zu verfanen oder 
wenigftens in demſelben einzuſchraͤnken, ſondern daß man ſel bc 
lieder das Beduͤrftigere aufgeben und meiden würde, als jene 


möchte denn doch aber (wenn auch nicht beim 
Reeenſenten) in den meiſten Familien der Fall nicht ſeyn. 
Die 40 Thaler, welche Necenfent für den ausländifchen 
Wein mehr bezahlen muͤßte, ſind nicht verloren, ſondern die 
Staatskaſſen werden ſolche wieder 17 andern gemeinnuͤtzigen 
Zwecken vergusgaben, und hierdurch die noͤthigen Ausgleichun⸗ 
gen bewerkſtelligen und den heilſamen Kreislauf fordern. 
Wenn es alfo den Necenſenten nicht geniren ſollte, auch grös 
tere Ausgaben fuͤr auslaͤndiſche luxuridſe Gegenſtaͤnde zu 
machen, fo wäre das offenbar ein Gewinn für die untern 
und 1 Klaſſen feiner lieben Mitmenſchen im Water: 
aud e. ; 

Wenn Necenſent glaubt, daß die ſächſiſchen Manufacturen 
und Fabriken gegen die ausländifchen aller n 
behrt hatten, und gegen die Coreurrenz der letztern bisher 
vollig unbeſchützt geweſen wären, weil Sachſen kein Grenz 
oll⸗Syſtem beſeſſen, ſo befindet ſich . 22 nr Unwiſ⸗ 

nhelt und in Irthum hierüber und möge nähere Erkundi⸗ 
gungen deshalb einziehen. NE 

In dem Verfolg feiner 1 uͤber den Prohibitis⸗ 
mus, wiederholt Recenſent die alte Leier bis zum Ekel und 
man findet darin ſo wenig etwas Neues, als etwas Gehalt⸗ 
volles. Aus feinem ganzen Naſſonnement geht nur deutlich 
fo viel hervor, daß Recenſent das fehr complieirte Staats 
weſen bei Weitem noch nicht gründlich genug erforſcht und 
deſſen verborgenen Zuſammenhang noch nicht ſo klar uͤber⸗ 

ſchaut hat, als er uns ſolches glauben machen will. 

Anbelangend die Retorſions-Maasregeln gegen Rußland 
und Polen, fo bin und bleibe ich der Meinung, daß, wenn 
Preußen gegen dieſe Lander Gleiches mit Gleichem vergelten 
wollte, dieſe Maasregeln in jenen beiden Ländern ſehr allge⸗ 
mein, vielfach und tief gefühlt werden ſollten, und das Ver⸗ 
hot der Einfuhr des Getreides, des Viehes, des Talgs, des 
Leders, der Pottaſche, des Leinſaamens und aller andern Pros 
dukte jener Länder, würde fur deren Producenten und Kauf 
leute gewiß kein ſo geringfügiger und gleichgültiger Gegen⸗ 
fand ſeyn, wie er ſolches dem Necenfenten zu ſeyn däucht. 
Alle diefe Produkte kann ſich Preußen ſelbſt erzeugen, und 
das etwa Fehlende aus andern Ländern, die mit uns in freund⸗ 
fchaftlichern. Verhaͤltniſſen ſtehen, eben fo gut und preiswuͤr⸗ 
dig erhalten, Aus unſern ruſſ. Produkten haͤndlern konnen 
bald preufſiſche und amerikaniſche Produktenhaͤndler gemacht 
werden, hierzu bedarf es nur ein paar Verordnungen. Und 
dieſe Männer werden gewiß auch fo; patriotifch denken, um 
jolchan. Maasregeln nicht zu widerſprechen, hieran zweifeln 
wollen, hieße das nicht fie empfindlich beleidigen? Preußen muß 
vornämlich, wenn Rußland von feinem. Syſtem gegen uns 
nicht bald abgehen wollte, dahin trachten, daß es mit den 
Staaten von Nord- und Südamerika in diejenigen Verhaͤlt⸗ 
auffe tritt, in welchen es früher zu Rußland fand. Dieſe 
Staaten bedürfen. unfere Erzeugniſſe;, mit ihnen muͤſſen wir 

andelsverträge abſchließen, und dann wir uns ſicherlich 

ufland in jeder Hinſicht genügend erſetzt ſeyn. Gegen un: 
fere Natur- und Gewerbsprodukte taufchen wir dann in Ame⸗ 
rika unfere Beduͤrfniſſe ein, ja die Amerikaner werden eben 
ſo gern zu uns kommen, um dieſen Tauſchhandel in unſern 
eigenen Seehafen, in Stettin, Danzig, Königsberg ze. 5 
betreiben. Auch mit europ. Staaten haben wir vortheilhafte 
Schiffahrts⸗ und Handelsverträge hereits abgeſchloſſen, z. B. 
mit Schweden und Norwegen und werden dies wahrſcheinlich 
auch bald mit den Niederlanden zu Stande gebracht haben, 
und das benachbarte Oeſtreich, ein wackerer deutſcher Bun⸗ 
desgenoſſe, hindert und hemmt doch wenigſtens den Durch⸗ 
ſuhrhank el nicht, auch finden hier ganz andere Verhaͤltniſſt ſtatt. 

Hinſichtlich der Rindo eh“ und Pferdezucht ſind wir vom. 
Auslande jest ſchon völlig unabhangig, und es wird ſogar 
viel von unferm. Vieh nach Böhmen verkauft, wie mir dies 


Genuͤſſe. Das 


ſchen Breslau und Poſen bereits 
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im Gebirge verſichert worden iſt. Wir haben in Schleſien 
wahrend der in dieſem Jahre ſtatt gefundenen n 
gegen Polen und Oeſtreich durchaus keinen Mangel an gu 
tem Fleiſch verſpuͤrt, und der geringe Aufichlag von 1 Sor. 
pro Pfund war der ganze bemerkbare Unterſchied. Wie wurd 
ſich aber die inlaͤndiſche Viehzucht heben, wenn unfern Land 
wirthen nur auf einige Jahre dieſe Beguͤnſtigung und Auf, 
munterung zu Theil würde. Da fie ader gegenwärtig mit 
fo vielen Hinderniſſen, Schwierigkeiten und üebeln aller Alt 
zu kaͤmpfen haben, fo iſt es ſehr unbillig, noch mehr vol 
ihnen zu verlangen, als ſie bereits, trotz dem härteften Druck 
der Zeitverhaͤltuiſſe, auch hierin geleiſtet haben. Die Pferde 
zucht kommt, beſonders in Oſtpreußen, unter der Fürſelg 
dem Schutze und der Unterſtützung der Regierung von Jah 
zu Jahre immer mehr in Flor. und beſonders auf diefen 
Wege, daß wir nämlich dasjenige, was als das wahre Ful 
dament eines eivilifirten Staats betrachtet werden muß, del 
Grund und Boden, dieſes unſchaͤtzbare, größte und ſicherſtt 
Kapital, auf befimögliche Art und Weiſe zu eultiviren und 
zu benutzen ſuchen, dadurch wird es uns am erſten gelinge, 
den ehemaligen National- Wohlſtand wieder herzuſtellen, wen 
wir zugleich auch die uͤbrigen innern Erwerbszweige nie 
vernachlaͤßigen, fondern auch ihr Beſtes befördern, und Diet 
alles kann bei dem Prohibitio⸗Syſteme aufs biſte und uber 
einſtimmendſte bewerkſtelliget werden. Es is Au berückſich“ 
0 — U bib ich 75 ne Einwohnern, 910 
\ „ ſich 7ı Millionen mit dem 
tigen und von am 2 - Ara Kl 4 
ex innere Verkehr zwiſchen den verſchiedenen Provinz 
des Staats muß natürlich nicht nur ſo frei und unbepindef 
bleiben, wie er jetzt iſt, ſondern durch zweckdienliche DE 
ordnungen und Maasregeln, ſo wie durch weitere Anlage 
von Staats⸗Cbauſſeen und Waſſerverbindungen erleichtel 
und belebt werden, Uebrigens kann Schleſien auch! 4 
ſchon mit den Öftlichen Provinzen zu Waſſer verkehren. DW 
7 iſt der Anfang mit dem Bau a Chauſſee in 
3 gemacht w 
auch eine ſolche zwiſchen Frankfurt und Seti lic 10 
Stande kommen wird. Bei ſolcher Fürsorge und Regſal 
keit kaun jeder preuß. Gtastsbürger getroffen Mutbes 7 
Zukunft entgegen ſehen. Er kaun der Wachſamkeit und vl 
Weisheit feiner Regierung feſt vertrauen, welche bini 
derum auch von ihren Unterthanen verlangen kann, daß [u 
SR Seinige redlich thue, um das Glück und pi 
ohlfahrt feiner Familie und ſomit des Ganzen zu vi 
den und zu fördern. Wir follten uns aber vorvamlich auch PX 
mühen, unſere Glüuͤckſeligkeit in edlern und höbern Ding 
und Zwecken zu ſuchen, als in blos finnlichen Genüſfen U 
Vergnugungen, denen wir gegenwärtig leider nur all 
ſehr nachjagen und fröhnen, und hierdurch unfer usch 
leibliches und geiſtiges Wohl untergraben und zerſtoͤren. 
ein ſolches, von jedem kleinlichen und . Tracht 
— 39675 5 19 75 ger edles und 155 
e reben würde die Gottheit wohlgefaͤlli N 
ſegnend herabſehen. ee dann 3 


> = RAR MM 
er Name Sclpion der Afrikaner figurirte 

9. September zu Paris am Scenes e mir 
ſich erinnern, daß dieſer Beiname dem zu 1ojäbrige 
Zwangsarbeiten verurtheilte Mulon gegeben wurd“ 
welcher die Diamanten der De. Mars geſtohlen hatte. 
— onſtantia Richard, Frau des Mulon, deren 
Apellation an die koͤnigliche Gnade verworfen wurde 
wird den LI. an Pranger geſtellt werden. 


Bei leg 


Mi 


1 


Pere Lachaiſe zu Paris beerdigt, 


erfinderiſcher Kopf, 


— 


Miscellen. 
In der Sitzung am 19. September der in Berlin 


verſammelten Naturforſcher und Aerzte hielten fol⸗ 


gende Herren Vorleſungen: Der Hofrath Dr. Schulz 
aus Freiburg im Breisgau, uͤber die Function der 
Milz, und Exſtirpation derſelben im Menſchen; der 

zeheime Medizinal-Rath Wendt aus Breslau, über 
die Erzeugung ſteiniger Concremente im menſchlichen 

oͤrper; der Profeſſor von Berzelius aus Stockholm, 

ber die Uralſchen Platina-Erze und die darin enthal⸗ 
tenen Metalle; der Dr. W. Weber aus Halle, uͤber 
die Compenſation der Tonhoͤhe in zuſammenſchwin⸗ 
genden Koͤrpern; der Dr. Goͤppert aus Breslau, 
über die Einwirkung der Blaufäure, des Kamphers 


und der narkotiſchen Gifte auf Pflanzen; Hierauf 


ſprach der Profeſſor Lampadlus aus Freiberg, über 
die mediciniſche Anwendung des Schwefel-Alcohol's. 
Zum Beſchluß theilte der Profeſſor Dr. Schulz von 
Berlin, eine Notiz uͤber Fiſch⸗Verſteinerungen bei 
Mittenwalde mit. 


Zufolge der letztwilligen Verfuͤgung des Dr. Gall, 
daß fein Kopf vom Rumpf getrennt und dann gehörig 
präparirt, feiner Schaͤdelſammlung einverleibt werden 
ſollte, iſt der Rumpf allein auf dem Kirchbof des 
und der Kopf in 
Gegenwart einer großen Verſammlung zu dem beab⸗ 
ſichtigten Zwecke vorbereitet, das heißt: erſt gekocht 
und dann zergliedert worden. Bei dieſem Geſchaͤft 
ſind Alle, die zugegen waren, in hohem Grade er⸗ 
ſtaunt geweſen, ſich in ihren Erwartungen ſo ganz ge⸗ 
taͤuſcht zu ſehen. Doctor Gall war ohne Zweifel ein 
ein Gente, und die Phyſtologie 
des menſchlichen Koͤrpers hat ihm viel zu verdanken. 


Man durfte daher erwarten, daß ſein Schaͤdel und 


fein Gebirn, feiner Lehre gemäß, geformt ſeyn wuͤr⸗ 
den. Aber keineswegs; es haben ſich vielmehr merk⸗ 
wuͤrdige Anomalien gezeigt. Die Stirnhoͤhlen waren 
ungemein tief und der Schaͤdel von ungemeſſener 
Dicke, fo daß die innere Höhlung deſſelben ſehr eng 
und mithin das Gehirn ganz ungewoͤhnlich klein war. 
Die aͤußeren Hervorragungen des Schaͤdels entſpra⸗ 
chen demnach in keiner Art den inneren. Man iſt neu⸗ 
gierig, wie die Anhänger von Gall's Lehre dieſe ſon⸗ 
derbare Erſcheinung erklaͤren werden. 


Breslau, den 24. September. — Am 28ten fiel 
ein 48 Jahr alter hieſiger Einwohner von einem Floſſe 
an der Oder in das Waſſer, und wurde vom Strome 
fortgefuͤhrt. Den beiden Fiſchern Schlinge und 

deim Bewald, gelang es den Verungluͤckten 
mittelſt eines Kahns noch lebend zu retten. 

Am ꝛ7ten des Vormittags ſtuͤrzte ſich der 28 Jahr 
alte dienſtloſe Kutſcher Michael Jacob, welcher vor 
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Zeitung. 


Kurzem einen mißlungenen Verſuch gemacht hatte, 
ſich durch elnen Piſtolenſchuß zu toͤdten, ohnweit der 
Baumſchule vor dem Schweidnitzer Thore in den 
Stadtgraben. Der Zimmermeiſter Harder und 
Steinſetzermelſter Tuch, welche ſich unfern davon 
befanden, eilten ſofort zu Huͤlfe. Ob zwar es ihnen 
eben gelang, den Verunglückten nach Verlauf von 
kaum 5 Minuten aus dem Waſſer zu bringen, ſo war 
doch kein Zeichen des Lebens mehr in ihm, und alle 
Wiederbelebungs⸗Verſuche blieben fruchtlos. 

Zwei hieſige Schloſſermeiſter find, weil fie ohne 
Vorwiſſen und Einwilligung des Hausherrn zwei 
Haus⸗Schluͤſſet gefertiget haben, zu einer polizeilichen 
Geldbuße verurtheilt worden. 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 28 maͤnnliche und 28 weibliche, uͤberhaupt 
56 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 7, an Alterſchwaͤche 8, an Schlagfluß 2, an 
Kraͤmpfen 17, an Lungen- und Bruſt⸗ Leiden 5. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis 5 Jahren 18, von 5 — 10 
5, von 10 — 20 Jahren 2, von 20 — 30 Jahren 4, 
von 30 — 40 Jahren 3, von go — 50 Jahren 7, 
von 50 — 60 Jahren 4, von 60 — 70 Jahren 5, 
von 70 — 80 Jahren 6, von go — 90 Jahren 2. 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 4047 Scheffel Weitzen 
à 1 Rthlr. 24 Sgr. ⸗ Pf.; 2879 Scheffel Roggen 
ar Rehlr. 5 Sgr. 10 pf; 408 Scheffel Gerſte 28 Sgr. 
2 pf; 1590 Scheffel Hafer a 25 Sgrz 7 Pf.; mithin 
iſt der Scheffel Weitzen um 1 Sgr. + Pf., Gerſte 
„Sgr., 6 Pf., Hafer 4 Sgr. 8 Pf. theurer, dage⸗ 
gen Roggen um 7 Pf., wohlfeiler geworden. 

Im vorigen Monat haben 24 Perſonen das hleſige 
Buͤrgerrecht erhalten. 


Todes» Anzeige r 
Das am 2ıflen d. M., Morgens zehn Uhr erfolgte 
Ableben meiner geliebten Gattin, Mutter von vier 
unmuͤndigen Kindern, in dem Alter von 46 Jahren, 
an den Folgen eines Schlagfluſſes, zeiget fernen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an, und bittet um 
ſtille Theilnahme. Breslau den 22. Sept. 1828. 
s Joh. Juſt. Claus. 
5. 1 
; Theater: Anzeige 
Mittwoch den 24ften: Wegen der Vorbereitungen 
des neuen Original-Zaubermaͤhrchens: „Das 
Mädchen aus der Feenwelt, oder: Der 
Bauer als Millionair“, welches Morgen 
den 25. September zum erſtenmale gegeben wird, 
iſt heute keine Vorſtellung. 


H. 20. 


. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Predigten zur Förderung chriſtlicher Er⸗ 
bauung an allen Sonntagen und Feſten des Jah⸗ 
res von Dr. C. v. Ammon. ir Bd. gr. 8. Dresden. 

1 Rthlr. 15 Sgr. 

Emiliens Stunden der Andacht und des 
Nachdenkens. Fuͤr die erwachſenen Toͤchter der 
gebildeten Stände. Herausgeg. von Dr. C. W. 
Spieker. Neue verm. Auflage. 8. Leipzig. broſch. 

- ı Rthlr. 15 Sgr. 

Kleines jurkſtiſches Handwoͤrterbuch, oder 
Erflärung der in der Rechts ſprache vorkommenden 
fremden und unverſtaͤndlichen Woͤrter, Redensar⸗ 
arten und Sprachwendungen von F. A. Nuͤtzer. 8. 
Eiſenberg. 15 Sgr. 

Reißkunſt und Perſpectip für Kuͤnſtler, Ge⸗ 
werke, fuͤr das Haus und fuͤr das Leben. Von 
C. F. Steiner. rr Thl. Elemente der Reißkunſt. 
M. 24 Kpfrtflu. gr. 4. Weimar. br. 4 Rıir. 4 Sgr. 

Bourwieg, E. W., Abhandlung uͤber den 
Haus ſchwamm, nebſt Beſchreibung eines zu⸗ 

verlaͤſſigen Mittels gegen denſelben. Mit 2 lith. 
Abbild. ate Aufl. gr. 8. Stettin. br. 13 Sgr. 


Neu erſchlenene Taſchenbuͤcher. 


Anekdoten⸗Almanach auf das Jahr 1829. Ge⸗ 
ſammelt und herausgeg. von K. Muͤchler. Mit 

1 Titelkupfer. gr. 12. Berlin. geb. 1 Rtl. 10 Sgr. 
Frauentaſchenbuch fuͤr das Jahr 1829, her⸗ 
ausgeg. von G. Döring, 12. Nuͤrnberg. gebdn. 
mit Goldſchnitt. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Minerva. Taſchenbuch für das Jahr 1829. Ein 
und zwanzigſter Jahrg. mit 8 Kupfern. 12. Leipzig. 
gebdn. mit Goldſchnitt. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Penelope. Taſchenbuch für 1829. Herausgeg von 
Th. Hell. ıgr Jahrg. mit 8 Kupfern. 12. Leipzig. 
gebdn. mit Goleſchnitt. 1 Rthlr. 27 Sgr. 

5 Beſſere Ausgabe 3 Rthir. 
The british Wreath a literary album and 
christmas and new Vear's present for 1829. 12. 
Leipsic. gebunden. 1 Rthlr. 27 Sgr. 
Taſchenbuch fuͤr das Jahr 1829. Der Liebe 
und Freund ſchaft gewidmet. Herausgeg. 
von Dr. St. Schuͤtze. 12. Frankfurt. Gebunden 
mit Goldſchnitt. 1. Rthlr. 23 Sgr. 
urania. Taſchenbuch auf das Jahr 1829. Mit 
7 Kupfern. 12. Leipzig. gebdn. mit Goldſchnitt. 

f 2 Rthlr. 15 Sgr. 

Vielliebchen, hiſtoriſch romantiſches Ta⸗ 
ſchenbuch fuͤr 1829 von A. von Tromlitz. zr 
Jahrg. mit 8 Kupfern. 12. Leipzig. Gebunden in 
Futteral. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Beſſere Ausgabe 2 RKthlr. 20 Sgr. 
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Edictal⸗ Vorladung. 2 
Ueber den in 591 Rthlr. Activ⸗Vermoͤgen und noch 
in einer Hypotheken⸗Forderung von 1000 Rthlr. da⸗ 
gegen in 1,627 Rthlr. Paffivis beſtehenden Nachlaß 
des hier am 25. Auguſt 1827 verſtorbenen Profeſſol 
Dr. Johann Gottlieb Rhode, iſt am 11. April d. J. 
der erbſchaftliche kiquidations⸗Prozeß eroͤffnet worder. 
Alle diejenigen, welche an diefen Nachlaß aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem 
Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Herrn Gebel, auf 
den 30. October 1828 Vormittags um 11 Uht 
anberaumten peremtoriſchen Liquidations-Termine, 
in dem hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤn⸗ 
lich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſon⸗ 
ſtigen Aufprüche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die 
Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung 
vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dies 
ſes Termines durch ein abzufaſſendes Praͤkluſtions⸗Er⸗ 
kenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig er 
klaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen 
werden. Den Glaͤubigern welchen es an Bekannt 
ſchaft unter den hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt 
werden der Regierungs⸗Rath v. Heinen, Juſtiz“ 
Commiſſions⸗Rath Gelinek und Juſtiz? Rach 
Kletſchtke vorgefchlagen, wovon fie einen mit Bol’ 
macht und Information zur Wahrnehmung ihrer Ge 
rechtſame verſehen koͤnnen. Breslau d. 6. Juni 1828 
Koͤnial. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien, 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Kraͤnzleinſchen Erben fol 
das der verehelichten andre Scholz gebörige und 
wie die an der Grrichtsftelle aushaͤngende Tax Aus“ 
fertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem M 
tertatien⸗Werth auf 4336 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf., n 
dem Nugunas-Ertrage zu 5 pCr, aber auf 4282 Rtlt 
8 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1186. des Hy⸗ 
pothekenbuches, neue No. 73. auf der Ohlauerſtrah 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs | 
faͤbige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen 
nämlich den 25ften November d. J. und den 20 ſtel 
Januar k. J., beſonders aber in dem letzten u 
peremtoriſchen Termine den zoſten Maͤrz 182 
Vo mittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizral 
Wollen aupt in unferm Partheienztimmer No. 1, 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
dalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpru 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zufchlag 9 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebre⸗ 


| 


Ins fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
. die koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
lerch der leer ausgebenden Forderungen und zwar der 
tieren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produk⸗ 
Ion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 

Breslau den 2ıffen Auguſt 1828. 

Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom 7ten zum sten Auguſt d. J. find 
on den Grenzbeamten in der Gegend vor Or zech 
und Naclo, Beuthenſchen Kreiſes, Sechszehn Stuͤck 
Hammel und drei Stück Ochſen angehalten worden. 

a die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 
leſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt 
ind, ſo werden diefelben hierdurch oͤffentlich vorgela— 
en und angewiefen, a dato innerhalb 4 Wochen und 
fpätefteng am zten October d. J. ſich in dem 

oͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu 
melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an die in Ber 
chlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich we⸗ 
gen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und das 
durch veruͤbten GefaͤlleDefraudation zu verentwor⸗ 
ten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
die Confiscation der in Beſchlag genommenen Waaren 
vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den zten September 1828. 


Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor v. Bigeleben. ö 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend von Zabr2eg, Pleſſer Kreiſes, an 
der Schmolkauer Bruͤcke, am Beneſchauer Muͤhlgra⸗ 
ben, ſind am ı4ten July c. Abends nach 8 Uhr, drei 

on Schmolkau, aus dem Oeſterreichiſchen kommende 
uckentraͤger, mit 21 Stuͤck Muſelan, am Gewicht: 
„er. 22 Pfd. angehalten worden. Da die Ein- 
ringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und diefe, fo 

e die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo 
werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 
EIERN, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤte⸗ 

ens am aoſten October d. J. ſich in dem Koͤ⸗ 


nulichen Haupt Steuer: Amte zu Ratibor zu mel: 
’ 


ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich we— 


0 der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 


wodurch veruͤbten Gefälle: Defraudation zu verant⸗ 

orten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die Confiscation der in Beſchlag genomme⸗ 
nen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den 2often September 1828. 

Der Geheime Ober-Finanz: Rath und Provinzial⸗ 

Steuer- Direktor. 
Fuͤr denſelben: der Regierungsrath Lange. 
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ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Ber’ 


Bekanntmachung. 5 

Da die Bruͤckengeld-Einnahme uͤber die alte Oder 
hinter der Roſenthaler Ziegelei, vom ıften Januar 
kuͤnftigen Jahres ab, auf anderweitige 3 Jahre ver⸗ 
pachtet werden ſoll; fo haben wir einen Llcitations⸗ 
Termin dazu auf den 13ten October d. J. ange⸗ 
ſetzt. Pachtluſtige werden daher hierdurch eingeladen: 
ſich an gdachtem Tage auf dem rathhaͤus lichen Fürs 
ſtenſaale fruͤh um 11 Uhr vor dem Stadtrath und Kaͤm⸗ 
merer Heller einzufinden, um ihre Gebote daſelbſt 
abzugeben. Die Pachtbedingungen koͤnnen vom Toten 
September ab bei dem Rathhaus-Inſpektor Klug 
eingeſehen werden. Breslau den 26ſten Auguſt 1828. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 

5 verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
TT ͤ——.. ————. 

Bekanntmachung. 

Die Pachtzeit der einigen hieſigen Hospltaͤlern gehoͤ⸗ 
renden, auf der Feldmark Siebenhuben gelegenen Aek⸗ 
ker von 5 Morgen Schleſiſch oder 10 Morgen 174 ON. 
Preuß. Maaß Flaͤchen⸗Inhalt, läuft Termino Martini 
d. J. zu Ende und ſollen ſolche wiederum auf Sechs 
Jahre verpachtet werden. Hierzu iſt auf den ı len 
Detober d. J. Vormittags um 10 Uhr auf dem 
Rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale ein Termin anberaumt 
worden, zu welchem hiermit Pachtluſtige eingeladen 
werden. Die Pachtbedingungen koͤnnen bei dem Rath⸗ 
haus⸗Inſpektor Klug eingeſehen werden. 

Breslau den 1. September 1828. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Realglaͤubiger und des Beſitzers 
ſoll die dem Erbſcholz Carl Gottfried Mittmann 
zugeboͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤn⸗ 
gende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, am 11. Juli d. J. 
dem Nutzungs-Ertrage nach zu 5 pCt. auf 8356 Rtlr. 
1 Sgr. 72 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte sub No. 11. zu 
Briegiſchdorff gelegene Erbſcholtiſey, jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß der ſpaͤter angekauften Briegiſchdorffer Domi⸗ 
nial⸗Acker⸗Parzellen, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 
Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu 
angeſetzten Terminen, nemlich den ızten No vem⸗ 
ber a. c. Vormittags 10 Uhr und den ı6ten 
Januar 1829 Vormittags 10 Uhr, insbefon- 
dere aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den ızten März 1829 Vormittags um ro Uhr, 
welcher in loco Briegiſchdorff und zwar im daſigen 
Gerichtskretſcham abgehalten werden ſoll, vor den 
Herrn Juſt. Muͤller zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation da⸗ 


ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen wird, ſofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme verſtatten. 

Brieg den 21. Auguſt 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Den 7ten October c. Vormittags um 9 Uhr ſollen 
im Buͤreau der hieſigen Koͤniglichen Haupt⸗Artillerie⸗ 
Werkſtatt nachſtehende benannte Nutzhoͤlzer verlizi⸗ 
tirt werden, als: i f 
Eichene: 7 Achſen, 108 große und 183 kleine 

Naben, 1212 kleine Speichen, 55 Fuß Riegelholz. 
Ruͤſterne Bohlen: 61 Stuͤck Zzoͤllige, 64 Stuͤck 
3 1ſ½ zoͤllige, 100 Stuͤck Jzoͤllige. 
Rothbuchene: 20 Achſen, 102 Achs futter, 174 Ar⸗ 
me, 241 große, 929 kleine und 887 mittlere 
Fildern „756 Ortſcheite, 16 Schemmel, 15 Sperr⸗ 
hoͤl 


er. 

KI 25 Stuͤck zzoͤllige und 12 Stuͤck 4 zoͤllige 
Bohlen A 18 Fuß lang, 70 Stuͤck 1 1/4 zoͤllige 
Bretter à 24 Fuß lang, 257 Fuß Ganzholz, 
118 Fuß Halbholz, 12 Fuß Kreuzholz. 

Verſchiedene: 161 birkene Deichſelſtangen, 
2018 Fuß elſene Kloben, 610 Fuß ſchwaches und 
388 Fuß ſtarkes elſenes Rundholz, 14 Fuß weis⸗ 
buchen Rundholz, 189 Doppelzwieſel. 

Zu dieſem Termine werden Lieferungsluſtige mit 
der Bedingung eingeladen, daß fie ſich hinlaͤnglich als 
kautionsfaͤhig ausweiſen koͤnnen. Die anderweitigen 
nähern Bedingungen ſind taͤglich im Buͤreau der Ars 
tillerie⸗-Werkſtatt während der gewoͤhnlichen Amts⸗ 
ſtunden zu erfahren. 

Neiſſe den ıTten September 1828. 

Koͤnigl. Verwaltung der Haupt⸗Artillerie-Werkſtatt. 


Be 


Es ſoll die Lieferung der 


Fa n n t m 
nach der nachſtehenden Ueberſicht fuͤr 


= = 


— 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Das zu Conradswaldau sub No. 27. des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs gelegene, zu dem Nachlaſſe des Joh. Gott⸗ 
lieb Maͤrgner gehoͤrige und auf 2881 Rthlr. 1 Sgr 
4 Pf. gerichtlich geſchaͤtzte Bauergut, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in Terminis den 25ſten 
September, den 27ſten November d. J., und den 
28 ſten Januar k. J., von denen der ketzte perem⸗ 
toriſch iſt, an der Gerichtsſtaͤtte oͤffentlich verkauft 
werden, zu welchem Kaufluſtige hierdurch in Perſon 
zu erſcheinen, vorgeladen werden, die beſondern Be⸗ 
dingungen zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu 
geben und demnaͤchſt den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Brieg den 7ten Juny 1828. f 
Koͤnigl. Preuß. Stifts⸗Gerichts⸗Amt. 
Getreide ⸗ Verkauf. 


Hoͤherer Beſtimmung gemaͤß ſoll das pro 1829 in 


natura einzuliefernde Zins⸗Getreide und Stroh, beſte⸗ 
bend in: 154 Schfl. 3 Mtz. Weitzen, 976 Scheffe 
133 Mtz. Roggen, 235 Schfl. 3 MB. Gerſte, 1296 Schfl, 
12 Mtz. Haafer, ſaͤmmtl. Preuß. Maaß; und 74 Schock 
23 Bund Stroh, im Wege des Meiſtgebots verkauft 
werden, und iſt dazu ein Termin auf den roten 
October, als Freitags anberaumt. Kaufluſtige 
werden daher eingeladen ſich gedachten Tages in unter 
zeichnetem Amte einzufinden. Die Licitations⸗Bedil 
gungen koͤnnen zu jeder Zeit hier eingeſehen werdel 
aus denen hier nachrichtlich bemerkt wird, daß jedel 
ſich meldende Kaͤufer vor Anfang der Licitation eint 
Caution von Drei Hundert Reichsthaler in Pfandbrle⸗ 
fen oder Staats⸗Papieren deponiren, und den drittel 
Theil des Werths des erkauften Getreides am Tag 
der Licitation erlegen muß. f 
Trebnitz den 19. September 1829. 
Koͤnigl. Steuer⸗ und Rent⸗Amt. 
A ch 


7 


ers Ä 
das Jahr 1829 im Schlefifchen Bezle! 


der unterzeichneten Intendantur zur Militair⸗Verpflegung erforderlichen Naturalten in Entrepriſe gegeben 


werden. 


und fähig ſind, erſucht: ihre diesfaͤlligen 5 7 


rungs⸗Offerte“ bis zum 29ſten October c. an das K 


Zu dieſem Ende werden alle, die zur Uebernahme der ganzen oder theilweiſen Lieferung geneigt 

en ſchriftlich und verfiegelt mit der Aufſchrift „Pie 

nigl. Proviant⸗Amt zu Glogau gelangen zu laſſen und 
bei deren Aufſtellung folgende Bedingungen zu beruͤckſichtigen. 

In jedem Verpflegungs⸗Orte muß ein zweimonatlicher Bedarf, 


fe} 


Unternehmer vorraͤthig gehalten werden, aus welchem die unmittelbare Ausgabe an das Militatr zur laufen 
den Verpflegung nach richtigem Preußiſchen Maaße, den Wispel Hafer a 24 Scheffel zu beſtreiten iſt. Rück 
ſichtlich der Qualitaͤt der Naturalien gelten folgende Beſtimmungen: ; 
Das Brot muß aus Mehl, welches aus reinem gefunden Roggen entſtanden und durch ein Beutelluc 
von 25 bis 28 Faden auf dem Quadratzoll gegangen, bereitet, gut und trocken ausgebacken werden und rich 


tige 6 Pfund pro Stuͤck wiegen. 


Die Gerſte und der Hafer duͤrfen nicht dumpfig, nicht ſchimmlicht, nicht ausgewachſen, nicht mit frei’ 


den Saͤmereien oder Unreinigkelten beſetzt ſeyn, die Erſtere nicht unter 56, die Letztere nicht unter 45 1/2 


pro Scheffel wiegen. 
Das Heu muß 


ai 


ein geſundes Pferdefutter, nicht mit ſchaͤdlichen Kräutern gemiſcht und gut gewonnen 


ſeyn; das Stroh noch Aehren haben, nicht dumpſig riechen und aus Noggen⸗Richtſtroh beſtehen. 
2 Vor dem ıften October darf kein Futter von der kuͤnftigjaͤhrigen Erndte gellefert werden. 


auf Koſten und Gefahr der Eieferang®, 


Haupt ⸗ 
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Vorkommende Streitigkeiten zwiſchen Empfaͤnger und Lieferer, Über die Beſchaffenbeit der Naturalien, 
werden durch eine, aus einer Militair⸗Perſon, einem Civil⸗Beamten, zweien nicht ſelbſt liefernden, un⸗ 
partheilſchen Ackerbuͤrgern oder Bädern zuſammengeſetzten Commiſſton entſchieden, bei deren Ausſpruch es 
ohne weitere Provocatlon fein Bewenden behält. 
Die Verguͤtung für die gelieferten Naturalien wird auf den Grund der vom empfangenden Militair aus: 
zuſtellenden Quittungen bei der unterzeichneten Intendantur liquidirt und auf dlejenige Regierungs⸗ 


Der Lieferungs⸗Be 


Jeder Unternehmer muß Caution ſtellen. 5 

Außer der verhaͤltnißmaͤßigen Erſtattung der unverm 
Bekanntmachung und der Stempelkoſte 
erbietungen nicht auf Stempelpapier ge 
Auf Anerbietungen von Produzen 


Kaffe angewieſen, von welcher der Lieferer dle Zahlung zu erhalten wuͤnſcht. 


trag richtet ſich nach dem wirklichen Bedarf mit Einſchluß der Fourage fuͤr marſchi⸗ 
rendes Militair, inſofern ſelbige aus einem Garniſon⸗Orte abgeholt wird. 


eidlichen Inſertlons⸗Gebuͤhren fuͤr gegenwaͤrtige 
n, haben die Lieferer keine Nebenkoſten zu tragen; auch duͤrfen die An⸗ 
ſchrieben werden, wiewohl ſelbige poſtfrei eingereicht werden muͤſſen. 
ten wird gerne Ruͤckſicht genommen werden, nur muͤſſen deren Ver⸗ 


guͤtungs Forderungen mit den in freien Verkehr uͤblichen Preiſen im geeigneten Verhaͤltniſſe ſtehen und nicht 


die der Lieferanten von Gewerbe uͤ 
x Bis zum 2ıflen November e. a 
das Recht vor, jede Maaßregel zu ergrei 
ſtehenden Naturaliens Bedarf auf die wohlfeilſte und ſolideſte Weiſe zu ſichern; 


berſteigen. 
bleibt jeder an fein Anerbieten gebunden; die Intendantur behaͤlt ſich aber 
fen, die nach ihrem Ermeſſen zu dem Zwecke fuͤhrt, den in Rede 


zu eventuellen muͤndlichen 


Unterhandlungen werden nur diejenigen gelaſſen werden, welche ſchriftliche Submiſſionen eingereicht haben. 
Dieſe Anerbietungen muͤſſen deutlich den Namen und Wohnort des Lieferungsluſtigen, die Gegenſtaͤnde, de⸗ 
ren Lieferungs⸗Uebernahme gewuͤnſcht wird und beſtimmte Preis⸗Forderungen enthalten. 

Koͤnigl. Intendantur fünften Armee ⸗Corps. Maasze. 


3 u bee ee 
des ungefaͤhren Naturalien-Bedarfs der im Schleſiſchen Bezirk des fuͤnften Armee⸗Corps ſtehenden 
Truppentheile pro 1829. 


Jährlicher Bedarf. 
5 n Heu 
[Wſpl. Wel | Etr. 


Pofen den ısten September 1828. 


Guhrau 
Herrnſtadt 
Winzig 
Wohlau 
Militſch 
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Beuthen a. O. 
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a 6 Pfd. 
Stuͤck 
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8250] 291 
Regierungs 
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Departement Liegnitz. 


I» 


2047 
185 


Ih 1901 


ssl 


Stroh 
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rtement Breslau. 
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Bemerkungen. 


300 

321 

300 5 
327 [ incl. des Bedarfs während der 
300 Landw. Uebung. 1 


300 

27 J incl. des Bedarfs während der 
Landw. Uebung. . 

27 desgleichen. 

34 desgleichen. 

304 x 


desgl. u. excl. des Bedarfs für die 
zum Rationsempfange berechtigten 
Badegaͤſte in Warmbrunn. 


27 


27 J incl. des Bedarfs während der 
ar Landw. Uebung. 
41 desgleichen. \ 
27 J desgleichen. 
381 
304 
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Abertiſſement. 

Auf den Antrag der Erben des zu Ober⸗Mittel⸗Pei⸗ 
lau hieſigen Kreiſes verſtorbenen Franz Carl Joſeph 
Schwartzer, ſoll Theilungshalber im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation die idnen gehoͤrige und sub 
No. 11. des daſigen Hypothekenbuches eingetragene 
Hufſchmiede nebſt Zubehoͤr, welche gerichtlich auf 
1148 Rthlr. 29 Sgr. 8 Pf., das Schmledewerkzeug 
aber auf 54 Rthir. 8 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, in 
dem auf den 25ſten October c. auf dem Schloſſe 
zu Ober-Mittel⸗Peilau anſtehenden peremtoriſchen Li⸗ 
citations-Termine Öffentlich an den Meiſt- oder Beſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Beſitz- und zahlungsfaͤ⸗ 
bige Kaufluſtige werden daher zu dieſem Dermine, 
Behufs der Ablegung ihres Gebotes mit dem Bemer— 
ken eingeladen: daß dem Meiſt- oder Beſtbietendblei⸗ 
benden der Zuſchlag des Grundſtuͤckes ertheilt werden 
wird, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen. Zugleich werden alle etwanigen un⸗ 
bekannten Realpraͤtendenten aufgefordert, ihre etwa⸗ 
nigen Anſpruͤche an dieſes Grundſtuͤck ſpaͤteſtens im 
- Bierungstermine sub poena praeclusi anzumelden. 

Reichenbach den 28. Juli 1828. 2 


Das von Tſchirſchky Ober-Mittel⸗Pellauer 


Gerichts⸗Amt. 


Edictal⸗ Citation. 

Von dem Gerichts-Amte Dirfchel wird der aus 
Dirfchel gebuͤrtige, im Jahre 1813 zur Landwehr 
ausgehobene und laut Nachrichten in der Schlacht bei 
Culm am zoften Auguſt 1813 aus Folge erhaltener 
Verwundung gebliebene Johann Krones, ſo wie 
ſeine unbekannten Erben hierdurch auf Antrag der 
Verwandten vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in Termino den 25ſten October c. 
V. M. 9 Uhr in unſerer Gerichts-Kanzlei entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit 
gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halt verſehenen Bevollmaͤchtigten zu melden; im Fall 
ſeines Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er für 
todt erklaͤrt, und ſein Vermoͤgen deſſen naͤchſten Er⸗ 
ben nach den Geſetzen zuerkannt werden wird. 

Ratibor den zoten Juny 1828. 

Das Gerichts-Amt von Dirſchel. 


N Auction. 

Es follen am 25ſten Septbr. o. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Koͤ⸗ 
niglichen Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der 
Junkernſtraße verſchiedene Effecten, beſtehend in Bet⸗ 
ten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtäͤcken und Haus⸗ 
geräth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 

Breslau den roten September 1828. 


Koͤnigl. Stadtgerichts Executions⸗ Inſpection. 
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Pferde ⸗ Auction. 

Dienſtag den zoſten September c., früh um 9 Uhr, 
werden vor der hieſigen Haupt⸗Wacht einige dreißig 
Stuͤck ausrangirte Königliche Dienſtpferde des sten 
Huſaren- Regiments gegen gleich baare Zahlung in 
Courant oͤffentlich verſteigert werden. 

Staabs-Garniſon Neuſtadt den 15. Septbr. 1828. 

Freiherr von Barnekow, 
»Obriſt und Regiments-Commandeur. 
Pferde ⸗ Auction, 

Freitag den 26ften d. M. früh um 9 Uhr, werde 
ich 20 Stuͤck geſunde und brauchbare uͤbercomplette 
Chauſſee⸗Bau⸗ Pferde, vor dem Oder-Tyore, Schieß⸗ 
werder Nro. 11. beim Gaſtwirth Herrn Gogel, ges 
gen gleich baare Bezahlung meiſtbietend veraͤußern 
laffen. Breslau den 22ften September 1828. 

Epſtein, Koͤnigl. Chauffee- Pächter. 
Auctions⸗ Bekanntmachung. 

Den 29. September e. fellen in dem Kretſcham zu 
Senitz, Nimptſchen Kreiſes, 1 großer engl. Bohrer, 
ı ordinairer Bohrer, 2 Putzaͤrte, 1 großes Hebezeug, 
1 großes Theilelſen und 1 Kugelbuͤchſe, Nachmittags 
um 2 Uhr öffentlich verſteigert werden, wozu Kauf- 
luſtige und beſonders Muͤhlenbauer und Zimmerleute 
hierzu eingeladen werden. f N 

Nimptſch am 18. September 1828. 

a Sitte, Actuar, im Auftrage. 

Guts verkauf. 

Der Beſitzer des Freiguts zu veiſewitz, Ohlauer 
Kreiſes, iſt Willens, fein Gut im Wege der freiwil 
ligen Subhaſtation zu verkaufen. Es ift hierzu ein 
Termin am Orte Leiſewitz auf den öten October 
d. J. angeſetzt, in welchem auch der foͤrmliche Kauf? 
kontrakt mit dem Meiſt- und Beſtbietenden abge/ 


ſchloſſen werden ſoll, inſofern ein ſolches Gebot abge— 


geben wird, welches vom Beſitzer angenommen mer? 
den kann. Kauffuſt'ge werden daher eingeladen, in 
dieſem Termine zu erſcheinen, und wer vor der Ze 
das Gut in Augenſchein zu nebmen wuͤnſcht, beliebe 
ſich an den Beſitzer zu wenden, welcher daſſelbe in fel/ 
nen Grenzen zu jeder Zeit anzuweiſen bereit iſt. 

Ohlau den 18ten September 1828. Be 

Zu verkaufen f 

iſt eine Doppel⸗Flinte mit damascirten Laͤuften von 
Anſchuͤtz, ein halbgedeckter Wagen und ein Paar neut 
Geſchirre mit ſchwarzen Beſchlaͤgen. Das Naͤbere 


bei Herrn Kaufmann Etzler, Schmiedebruͤcke.— 


Zu verkaufen. IE 
Ein Reiferwagen und zwei brauchbare Wagenpfrrdf 
find billig zu verkaufen. Der Anatomle-Aufwaͤrte 
Schmidt giebt daruͤber naͤhere Auskunft. 2 
Verkaufs ⸗ Anzeige. ir 
Ein moderner Fluͤgel iſt billig zu verkaufen, bei m 
auf der neuen Weltgaſſe No. 36. Ph. Wuͤſtrich 


eine 


Bekannt mach u 


n g. 2 
Den hochzuverehrenden Mitgliedern des landwirth⸗ 


ſchaftlichen Vereins zeige ich ganz ergebenft an, wie 


Dienſtag den ten October d. J. 
Verſammlung des ꝛc. Vereins ſtatt finden wird. 

Peterswaldau am 18. September 1828. 

Ferdinand Graf zu Stolberg, 
Praͤſtdent des Vereins. 
Benachrichtigung. 

Da ich von Kapatſchuͤtz weggezogen, und nebſt 
meiner Familie meinen Wohnort nach polniſch War⸗ 
tenberg verlegt habe, ſo erſuche ich alle diejenigen, 
welche mit mir in Correſpondence ſtehen, ihre Briefe 
gefaͤlligſt hierher zu adreſſiren. 

W. v Deichmann, R. a. D. 
Nachtraͤgliche Bekanntmachung. 
Um die mehreren Anfragen und Correſpondenzen 
zu vermeiden, mache ich in Bezug auf meine Anzeige: 
ie Verpachtung meines Gaſthofes, die preußiſche 
rone genannt, hiermit nachträglich noch bekannt, 
daß ich deshalb einen Termin auf den 29ſten die ſes 
onats in dem Gaſthof-Lokale anberaumt habe und 
lade daher Pachtluſtige und Cautionsfähige ein, in 
dieſem Termin Vormittags 9 Uhr zu erſcheinen. 
Ober⸗Salzbrunn den 15. September 1828. 
Der Gaſthofbeſitzer Demuth. 

„ Literariſche Anzeige. 

Es iſt bei uns erſchienen und in allen Buchhandlur⸗ 
gen ſo wie auf allen Poſtaͤmtern Schleſiens 


zu haben: ; 
Poſtwegweiſer 
für die Koͤnigl. Preuß. Provinz Schleſien. 
Nach den beſten Huͤlfsmitteln bearbeitet 
von 
C. G. Beru d t. 
Nebſt einer Poſtkarte. 
reis 20 Sgr. 


Der Zweck gets Reegbrifire und der denſelben be⸗ 


gleitenden Karte iſt: dem Reiſenden fo wie jedem der 

ſich der Poſt in Schleſien bedient, in gedraͤngter Zu⸗ 

br denn alle die Auskunft zu ertheilen, deren 
arf. 

Wie ſehr der Inhalt den Wünfchen der Sachver- 
ſtaͤndigen entſpricht, beweiſet der ſchnelle Abſatz, ſo 
— die oͤffentlich darüber gefaͤllten aͤußerſt guͤnſtigen 

rtheile. Jeder Geſchaͤftsmann, ſo wie uͤberhaupt 
- lle, welche mit der Port zu thun haben, follten fich 

leſes Werkchen anſchaffen. Die Karte iſt auch dei 
uns einzeln zu 10 Sgr. zu haben. 
J. D. Gruͤſon und Comp. 

in Ereslau, Bluͤcherplatz Nro. 4. 
5 Brennſpiritus 
das große Quart 7 ı/2 Sgr., feinen mitteln und ord. 
Leim, zu herabgeſetzten Preiſen, empfiehlt 

E. Beer, Kupferſchmidt⸗Straße No. 25. 
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Niederlage von Sorauer Wachs⸗ 
Lichten. 

Von den bekannten guten Wachslichten melner 
eignen Fabrik, habe ich eine Niederlage fuͤr Schle⸗ 
fien, in Breslau bei den Herren Gebrüder Bauer 
errichtet, wo dieſelben zum Fabrik-Preis verkauft 
werden. Ernſt Buttner, 

in Sorau, im Herzogthum Sachſen. 

In Bezug auf obige Anzeige empfehlen wir uns 

zur geneigteſten Abnahme 


Gebruͤder Bauer, Ring No. 2. 
L ke aka ak A aka ak ak ak aaa af ak ak ak aka aka ara ak ak ak fear 


* 


3a ak a kaffee ak aakafefak akakak 
ieee e 


Krk 


Anzeige. 

Sehr leichten und empfehlungswerthen Portorico, 
ſchon geſchnitten zu 10 Sgr. und reinſchmeckenden 
Caffée a 5 3/4 Sgr., fo wie alle Sorten Zucker zu 
Stadt-Preiten, offeriret 


u. P. Stephany, an der aruͤnen Baumbruͤcke. 


A 
Marinirter Aal von Elbing in kleinen Faͤßchen iſt 
neuerdings bill'gſt zu bekommen, bei 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer.“ 
Carls⸗ Straße No. 41. 


Neu errichtete Conditorei. 

Wir haben die Conditorei des Herrn L. R. Biſatz 
im goldenen Krebs Nro. 4. neben der kleinen Waage 
am Paradeplatz an uns gebracht, ganz neu einge⸗ 
richtet, und empfehlen einem hohen Adel und hoch⸗ 
zuverehrendem Publikum uns ganz ergebenſt, mit 
Kaffee, Thee, Chocolade, Portion- und Taſſenwelſe, 
ſo wie auch mit andern warmen und kalten Getraͤn⸗ 
ken, Backwaaren und Torten, eingemachten Früchs 
ten u. ſ. w. beſter Art, zu den billigſten Preiſen und 
verſprechen die reellſte Bedienung. 3 

Breslau den 24. September 1828. 

N. Plouda & Comp. 


Aner bieten. 

Zwei Knaben die ein hieſiges Gymnaſium beſuchen 
wollen, finden Wohnung, Koſt und wahrhaft elter⸗ 
liche Pflege gegen ein Billiges. Auch koͤnnen dieſel⸗ 
ben, wenn es Nach word, gemeinſchaftlichen Un⸗ 
terricht im Fluͤgel⸗Spiel und franzoͤſiſcher Sprache 
erhalten. Das Naͤhere Altbuͤßer-Straße Nro. 1. 
Paterre, beim Silber ⸗ Arbeiter Puſch. 


Gemwölbes Eröffnung. 

Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publl⸗ 
kum mache ich hiermit ganz gehorſamſt bekannt: daß 
ich von heute als den 22. September, mein Gewoͤlbe 
im goldnen Hund No. 41., Eckhaus der Albrechtsſtraße 
und des großen Ringes, von allen Sorten Damenſchu⸗ 
hen, eröffnet habe. Breslau den aa September 1828. 

a P. P. G 0 lle * N Schuhmacher 7 Meiſter. 


I 7 5 Sa 5 Sn 5 5 2 2 2 25 52 2 5 
andlungs⸗Verlegung. 5 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige # 
ich ergebenſt an: daß ich meine in Nro. 1. der 
Schmiedebruͤcke bisher gehabte Tuchhandlung 
nun nach der Schweidnitzerſtraße in das 

„zur Kornecke benannte Haus“ 
und zwar in das neben dem Eckgewoͤlbe befind⸗ 

liche Lokal verlegt habe. Ich empfehle mich da⸗ 
* ſelbſt ſowohl mit feinen niederlaͤndiſchen, mittlen 
und ordinairen Tuchen, Caſimiren, Halb tuchen, 
Circaſſien's und engliſchen Calmuck's in modern⸗ 
A ſter Farben⸗Auswahl, als auch mit feinſten Koͤ⸗ 
per⸗Hemden und glatten Flanellen in verſchie⸗ 

denen Breiten, verfichere bei reellſter Bedienung; 
die moͤglichſt billigſten Preiſe und bitte ergebenſt 
= unt geneigte Abnahme. 3 
; Johann Eduard Magirug junior, 
2 Schweidnigerfiraße in der Korn⸗Ecke, nahe 
= am Ringe. 
e e e e N e e e e e e l , N TEE . . . . 
Damen ⸗ Tu che 
empfing in ausgeſucht ſchoͤnen Farben, und empfiehlt 
ſowohl im Ganzen, als Einzeln zu den moͤglichſt billig⸗ 
ſten Preiſen. Die Tuchhandlung von 
Ferdinand Ilgner, Oblauerſtraße No. 83. 
gerade uͤber vom Rautenkranz. 
Harlemer Dlumen zwiebeln. a 

Mein direct von Harlem bezogener Transport Blu⸗ 
men⸗Zwiebeln iſt bereits eingetroffen, welches den 
geehrten Abnehmern ergebenſt anzeige. Die mannig⸗ 

altigen Sorten und Preiſe, ſind aus einem hieruͤber 

zu verabfolgenden Catalog naͤber zu erſehen. 

Guſtav Heinke, Carlsſtraße No. Io. 
Anzeige 

Von ganz vorzuͤglicher Güte empfing ich fo eben 
aͤchten Orangen Curacao erſte und zweite Sorte, wie 
auch acht italieniſchen Maraschino, und empfehle 
ſolchen zu den billigſten Preiſen. 5 

8 Eduard Worthmann, 8 
Schmiedebruͤcke im weißen Hauſe No. 51. 
An zeig e. 

Sollten noch einige an dem den 1. October ſich an⸗ 
fangenden Eurſus meines Tanzunterrichts Theil zu 
nehmen wuͤnſchen, ſo bitte ich Dieſelben mich bis da⸗ 
hin davon gefaͤlligſt in Kenntniß zu ſetzen. 

Foͤrſter, Lehrer der Tanz⸗Kunſt, wohnhaft 

DOblauer⸗Straße Nro. 2. 
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; Lo tterie⸗ Anzeige . 

Mit Kaufloſen zur Aten Klaſſe Fsſter 
Klaſſen⸗Lotterie, fo wie mit Looſen zur raten 
Courant Lotterie empfiehlt ſich: 

Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 


3136 


* 
. 


Lotterie ⸗Anzelge. a 
Bei Ziehung zter Klaſſe 58ter Klaffen > Lotterie ſind 
nachſtehende Gewinne in meine Kollekte gefallen, als! 
1 Gewinn zu 75 Fthlr. auf 40658. 
5 Gewinne zu 40 Nthlr. auf No. 14542 57350 
72122 56 88449. 5 4 
22 Gewinne zu 25 Rthlr. auf Nro. 14547 5 | 
25108 35 28528 42238 39 57310 13 I 
33 72105 26 72154 83 72200 
88407 27 34 43 50. 
Schweldnitz den zıflen September 1828. 
f Gebhard 


Vermiet hungen. 

Auf der Ohlauerſtraße No. 76. iſt zu Weihnachten 
das Baͤckerei-⸗Lokal zu beziehen. 
Inm goldnen Bifhof auf der Biſchofsgaſſe No.). 
bie Bierbrauerei, die Schankgelegenbeit nebſt den 
erſten und dritten Stock, beftebend in 4 Stuben und 
2 Kabinetten ꝛc. und das Gewoͤlbe. 

Auf der Altbüßergaſſe No. 45. im Breitenſtein einih 
kleine Wohnungen. ; r 

In der Koͤnigsecke Ohlauerſtraße No. 55, find DM 
Stuben, 3 Stiegen hoch. : \ 

Am Neumarkt No. 3. das Däckerci-Rofal. 

An der Holzbruͤcke No. 3. die Branntweinbrennerel 

Das Nähere zu erfragen auf der Oderſtraße No. 100 
beim Kaufmann Groß. a 


An zel ge. In Nro. 83. auf der Ohlauerſtraß 
und Bruſtgaſſen⸗Ecke iſt die Handlungs ⸗Gelegenhel 
worinnen ſich bereits feit länger als funfzehn Jahr! 
die Kunſt- und Muſikhandlung befindet, vert, 
derungshalber zu vermiethen und Termino Weihnach 
ten zu beziehen. Naͤhere Nachricht ertheilt die Eiger’ 
thuͤmerin des Hauſes. 


Angekommen e Fremde. 


5 15 
. s Hr. v. Florkiewien, von Kraken 
Hr. Mücke, Juſtiz⸗Aſſeſſor, von Heinrichau; Hr. Barone 


v. Kamptz, General⸗Major, von Schwerin; Hr. Seher 


r ! N kau. — Im Prir 1 2 
r. Hohlfeld, Buͤrgermeiſter, von Grottkau, Mübhlgaffe 95 
r. Kloſſe, Oberamtm., von Wiersbe, Tuchbausfir. Ng z 
Mareus, Lieutenant, von Schweidnitz, Garten är. Neo- 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koruſcheu Buchhandlung und iſt aach auf allen Königl. Poſtamtern zu haben. — 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


